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Halliſche Zeit ung

goſt“ ſagt: Die Angabe des geſtrigen Abend Moniteurs,
daß Oeſterreich erklärt habe, nicht die Abſicht zu haben, ſeine
Kriege ſchiffe bis in die Oſtſee vorgehen zu laſſen, ſei dahin
zu ergänzen daß Oeſterreich erklärt hat, ſeine Action zur

See vorerſt nicht auf die Oſtſee ausdehnen zu wollen. An
geſchts der ſchwebenden Verhandlungen konnte Oeſterreich
ſich vorläuſig mit dem erſten Erfolge dieſer Action, der
Befreiung der Weſer- und Elbmündung, begnügen. Die
„Abendpoſt“ ſagt ferner, es ſei als Bedingung der Einſtel-
lung der Feindſeligkeiten von den deutſchen Großmächten
die vollſtändige Aufhebung der Blsckade der Nord und Oſt
ſeehäfen aufgeſtellt worden, wofür ſie dann von einer wei
teren Occupation Jütlands abſtehen würden. Für den Waf
fenſtillſtand ſelbſt würden ſie die Räumung Jütlands in Aus
ſcht ſtellen, wenn Dänemark ihnen Alſen überlaſſe und
ſämmtliche gekaperte Schiffe herausgäbe.

Hamburg, d. Mai, Mittags. (Tel.) Die „Ber
ingske Tidende““ vom 2. Morgens enthält folgende Nach

hichten: Der Geheime Legationsrath Vedel, bisher Depar
ementschef in dem Miniſterium der auswärtigen Angelegen
heiten, iſt zum Direktor dieſes geſammten Miniſteriums er
dannt worden. Die Wahlen für das Volkething des Reichs
tages ſind auf den I. Juni ausgeſchrieben. Auf Grund
eines Erlaſſes des Feldmarſchalls Frhrn. v. Wrangel vom
88. April ſollen von Jütland vorläufig 650,000 Thlr. Preu
ſiſch Kontribution ausgeſchrieben werden wovon die Stadt
Veile bis zum J. Mai 50,000 Thlr. aufzubringen hat.

Wien d. 2. Mai. (Tel. d. Boh.) Einem telegraphiſchen. Be
tihte zufolge hat ſich die unter dem Commando des Capitäns Tegethof
ſhende Abtheilung des in die Nordſee entſendeten öſterreichiſchen Ge
ſhwaders geſtern (Sonntag) Abend bei Texel mit der preutziſchen Flo
tie vereinigt. Das combinirte Geſchwader beabſichtigt ſogleich wieder
in See zu gehen.

Kopenhagen d. 1. Mai. Tel. der „Hamb. Nachr.“) Die
öſterreichiſchen Truppen ſind geſtern Morgen in Fridericia eingerückt.

Der Feind hat Freitag Mittag Hobro beſetzt und Patrouillen nord-
wärts bis Rold- Skov (2 Meilen nördlich von Hobro, an der Land
ſtraße nach Aalborg) ausgeſandt, wo ein Zuſammenſtoß mit den däni
ſchen Truppen ſtattgefunden haben ſoll. Details fehlen. Randers iſt
dem Vernehmen nach geſtern Mittag beſetzt worden zu welcher Zeit
der Feind wenige Meilen von Aalborg ſtand. Von Alſen nichts
Neues. Der König wird dem Vernehmen nach ſeine Sommer Re
ſidenz auf Schloß Fredensborg nehmen.

Nachdem das jütiſche Feſtland von den Dänen geräumt iſt, ge
winnt deren Stellung auf der Jnſel Fühnen eine große Wichtigkeit,
da eine eventuelle Fortführung des Krieges gegen dieſe Stellung ge
richtet ſein müßte. Das Gros der däniſchen Armee, etwa 12—14,000
Mann, ſteht unter General v. Gerlach gegenwärtig hier concentrirt
unter General v. HegermannLindencrone ſtehen 4 5000 Mann im
nördlichen Jütland jenſeit des Lijmfjord, wo die kleine Feſtung Frede
tikshavn (an der Oſtküſte, ſüdlich vom Cap Skagen) denſelben als
Rückzugspunkt dient; der Reſt, ebenfalls 4 5000 Mann unter Ge
neral Steinmann, ſteht auf Alſen. Die Ueberfahrt von Jütland nach
Fühnen iſt bei Snoghöi, zwiſchen Kolding und Fridericia, nach dem
Fährhaus bei der fühniſchen Stadt Middelfart der kleine Belt iſt hier
noch keine Viertelmeile breit, kann alſo durch Strandbatterleen bei
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n Hierzu zwei Beilagen.

Das nächſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Freitag den 6. Mai Abends.

easevccf... G G eSchleswig Holſteinſche Angelegenheiten. Snoghöi für die däniſche Flotte vollſtändig geſperrt werden z die Di
Wien, d. 3. Mai. (Tel.) Die heutige „Wiener Abend ſtanz von den Batterieen bei Gammelmark bis zum Sonderburger Ha

fen in welchen ſich bald kein däniſches Schiff mehr hineinwagte war
dreimal ſo weit als der Abſtand der jütländiſchen von der fühniſchen
Küſte an der bezeichneten Stelle. Unter ſolcher Deckung läßt ſich im
merhin ein nächtlicher Landungsverſuch riskiren; mag man nun einen
ſolchen für wahrſcheinlich halten oder nicht ſchon ſeine bloße Möglich
keit zwingt die Dänen, bedeutende Streitkräfte in der nordweſtlichſten
Ecke von Fühnen zu concentriren und zu dieſem Zwecke ihre Truppen
aus Jütland, vielleicht auch aus Alſen herauszuziehen:

Ein Augenzeuge theilt der „Spen. Ztg. Folgendes mit: Als Se.
Maj. der König, in Begleitung des Kronprinzen und des Prinzen
Friedrich Carl am 23. v. Mts. unter Andern auch das ſchwere Feld
Lazareth zu Rinkenis beſuchte und an die ſchwer verwundeten Helden
anerkennende und tröſtende Worte richtete, wurde Se. Majeſtät durch
den Prinzen Friedrich Karl auf den ſchwer verwundeten Unteroffizier
Reiß der 3. Compagnie 60. Regimens aufmerkſam gemacht, wie der
ſelbe, nach dem Bericht ſeines CompagnieChefs, mit der größten Un
erſchrockenheit der SturmColonne voraneilend, der Erſte auf der Schanze
Nr. 2 geweſen dort mit unglaublichem Müth und wahrhafter Todes
Verachtung mit dem Kolben gekämpft, mehrere ſeiner Feinde niederge
ſchlagen und ſogar noch, nachdem er zwei Schüſſe durch das linke
Schienbein erhalten auf einem Bein ſtehend einen nach ihm geführ
ten Hieb parirt und den Feind zu Boden geſchlagen habe, und daß
der Unteroffizier Reiß wegen ſeines heldenmüthigen Verhaltens der
höchſten Auszeichnung würdig ſei. Se. Majeſtät reichte dem tapferen
Unteroffizier die Hand, lobte ſein rühmliches Verhalten und fragte ihn,
wie viel Feinde er erlegt habe, der Tapfere antwortete tief bewegt
„Mäajzeſtät, ich glaube, I Offizier und 6 Mann habe ich mit dem Kol
ben erſchlagen, wie viel ich aber erſchoſſen habe, weiß ich nicht, es hät
ten mehr werden können aber auf ſeine Wunden zeigend der
Fuß hinderte mich daran.“ Se. Majeſtät ſagte hierauf zu ſeinen hohen
Begleitern: „Wenn man einen 60er oder 35er trifft, den möchte man
küſſen und auf den Unteroffizier zeigend, „der Mann erhält das
Kreuz erſter Klaſſe Tags darauf wurde dem Tapfern von dem
Prinzen Friedrich Karl eigenhändig die verliehene Auszeichnung im Kran
kenbette auf der Unterjacke feſtgeſteckt. Auch iſt dem Unteroffizier Reiß,
da er der Erſte auf der Schanze war, eine Geldprämie von 50 Thalern
zugeſichert worden.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Das heldenmüthige Benehmen des
Pioniers Klinke, welcher der die Schanze Nr. 2 von Düppel ſtür
menden Colonne den Weg bahnte und bald nachher einen ruhmvollen
Tod fand hat allgemeine und verdiente Anerkennung gefunden. Aus
beſter Quelle können wir die Zuſicherung geben daß die Zukunft der
Wittwe und der Kinder dieſes Braven vollkommen ſichergeſtellt wer
den wird.

Mehrere Blätter haben gegen die Abſtimmung in den Elb
Herzogthümern geeifert,
derſpreche. Wunderbar, als ob es ſich in Schleswig und Holſtein um
preußiſche Verhältniſſe handeltel Uebrigens ſollte ſich am wenigſten
Preußen daran ſtoßen, zumal ja ſelbſt Oeſterreich in Mexico ein Auge
zugedrückt hat. Jm Gegentheil ſollte jeder Preuße der Abſtimmung
eifrig das Wort reden, indem dieſe anderweit uns ſehr zu ſtatten kom
men könnte, z. B. dereinſt bei Braunſchweig, wenn wir es verſtehen,
die verlornen. Sympathieen wieder zu erwerben. Auch das Organ des
Miniſteriums die Nordd. Allg. Ztg. ſcheint übrigens einer ſolchen
Auffaſſung das Wort zu reden. Nachdem das genannte Blatt die
Verträge von 1851 und 1852 für erloſchen und die Frage wieder für

weil ſie den preußiſchen Traditionen wi
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eine vffene erklärt, wie ſie es vor Abſchluß des Londoner Protokolls
geweſen, heißt es am Schluß ſeines neueſten Leitartikels:

„Der Fehler aber, welchen damals die Diplomatie beging, lag hauptſächlich darin,
daß jene Conferenz in ſouverainer Weiſe über das Schickſal der Herzogthümer Beſchluß
faßte, ohne auf die Wünſche des Landes zu hören, ohne dieſelben als mitberechtigten Factor
bei ihren Stipulationen zu Rathe zu ziehen während doch wieder andererſeits die
Berechtigung der Anerkennung dieſer Wünſche den innerlichſten Grundgedanken jener
Verträge bildete, oder doch bilden ſollte. Wird man gegenwärtig wieder in denſelben
Fehler verfallen Wir glauben es nicht. Wir find vielmehr davon überzeugt daß
Preußen auf der Conferenz energiſch ſeine Stimme für dieſe Berechtigung der Her
zogthümer erheben wird, und daß wenn eine haltbare Baſis für die dis jetzt baſisleſen Verhandlungen gefunden werden ſoll, dieſe Baſis nur in den Wünſchen des Lan

des geſucht werden muß und nur in ihnen gefunden werden kann.
Jn London hat ſich ſchon früher die Beſorgniß kundgegeben,

daß das öſterreichiſch preußiſche Geſchwader, welchem vorläufig die
Säuberung der Nordſee von däniſchen Kreuzern aufgegeben iſt, ſich
ſpäter nach der Oſtſee wenden und im Verein mit den dort ſtationirten
preußiſchen Kriegsſchiffen mit einem Schlage dem Kriege vor Kopen
hagen ſelbſt ein Ende machen könnte. Die däniſche Flotte ſcheint
nach ihren neueſten Thaten in England nur noch ein ſehr geringes

Vertrauen einzuflößen, und als gekreuer Sekundant ſcheint es ſeinen
Schützling wenigſtens vor einem ködtlichen Stiche behüten zu wollen.
Jn dem giftigen Neide gegen jede neuaufkommende Marine liegt ja
überhaupt der Schlüſſel zu der ganzen engliſchen Politik in dieſer An
gelegenheit und dieſe innerſte Triebfeder iſt dann und wann im Par
lament, von allem leeren Beiwerk hochherziger Phraſen entkleidet, ſehr
naiv zu Tage getreten. Die engliſche Regierung verlangte nun von
der öſterreichiſchen ſchon früher das förmliche Verſprechen, daß ihr Ge
ſchwader nicht in die Oſtſee einlaufen würde. Dieſes wurde jedoch
nur bedingt gegeben, und ſo ſcheint man es in London für angemeſſen
gehalten zu haben, der aufs Neue geſtellten Forderung durch eine De
monſtration zu Hülfe kommen, indem man die Kanalflotte ſeefertig
machte. Nach einer Pariſer Depeſche war auf eine neue Erklärung
Oeſterreichs die Sache bereits aufgegeben im Londoner Unterhauſe ſoll
eine den Gegenſtand betreffende Interpellation erſt heute erledigt wer
den. Die franzöſiſche Regierung hat mit dem ganzen Projekt
offenbar nicht das Geringſte zu thun der „„Moniteur“ geſtattet ſich
nur die für England freundliche Auslegung, daß es damit offenbar dem
Frieden dienen und den Waffenſtillſtand ſchneller herbeiführen wolle
Daß dieſer Zweck aber durch das Erſcheinen einer engliſchen Flotte
in der Oſtſee gefördert werden würde, muß man entſchieden bezweifeln
Denn einerſeits würde Dänemark dadurch nur zu neuen Jlluſionen
angeſtachelt werden und um ſo ſtörriger auf ſeinen unſinnigen An
ſprüchen beharren andererſeits iſt man in Preußen vollſtändig ſicher,
daß eine engliſche Flotte nicht im Geringſten unſerm Handel in der
Oſtſee größeren Schaden zufügen kann, als den er ohnehin ſchon er
leidet dieſe lächerliche Parade würde alſo zwar die Animoſität gegen
England und ſein Schooßkind ſteigern aber ſonſt nicht die geringſte
Wirkung machen.

Es gehört viel Gleichmuth oder eine ſtarke Doſis Weltverachtung
dazu um die Unverſchämtheit der kopenhagener Blätter unerwidert zu
laſſen Hier nur ein Pröbchen aus dem, was „Faedrelandet vom
25. April über die Sieger vom 18. April zu ſchreiben wagt:

Vor fünfzehn Jahren wurde eine ähnliche Schlacht auf der jütiſchen Halbinſel
geliefert. Damals waren es die Dänen, welche die Schanzen der Deutſchen vor Frie
dericia eroberten. Aber auch da war es, eben ſo wie jetzt, das deutſche Heer, welches
die tödtlichen Bomben hinüber in die däniſche Stadt geſandt batte von unſerer Seite
hatte kein vorhergehendes Bombardement die Beſetzung der Schanzen geſchwächt und
die Werke vernichtet. Es waren wirkliche Schanzen. Sie wurden mit Sturm ge

nommen und das von einem Heere, deſſen Ueberlegenheit an Zahl ſehr unbedeutend
war. Ein ſolcher Kampf wirft den Glanz der Ehre auf den Sieger aber wenn die
Geſchichte ein Urtheil über die Schlacht bei Düppel fällt, ſo wird ſie die Ehre dem
Ueberwundenen eher zu Gute werden laſſen, als dem Sieger. Die Geſchichte ſieht bei
ihrem Urtheile nicht allein auf den Ausfall des Kampfes, ſondern auch auf die Art
deſſelben auf ſein Ziel und ſeine Urſachen. Sie wird im gegenwärtigen Falle nicht
nur davon reden, daß der ganze Krieg ein ungerechtfertigter Uebergriff von deutſcher
Seite iſt, ſondern ſie wird beſonders davon ſprechen wie die preußiſche Regierung
trotz beſſerer Einſicht dennoch um der deutſchen NationalEitelkeit zu ſchmeichein und
um ſich aus inneren Verlegenheiten zu retten mit dem Bunde in die Wette lief, um
ſelbſt die Erlaubniß zu bekommen Unrecht zu begehen und ſo im eigentlichen Ver
ſtande ihre Ehre in ihrer eigenen Schande ſuchte. Sie wird davon reden, wie Deutſch
lands Großmächte beſtändig falſche Flagge zeigten und dadurch England einen will
kommenen Vorwand gaben, die Hülfe zurückzuhalten, welche zu leiſten es „durch ſeine
Ehre“ gebunden war (bound by. his honour). Sie wird von den barbariſchen Ge
wältthätigkeiten reden welche der mächtige Staat gegen ſeinen ſchwachen Widerſacher
beging und der Siegesruf von Düppel wird das Jammergeſchrei des brennenden
Sonderburg nicht übertäuben. Die Geſchichte wird ſie nicht als ehrliche Feinde be
zeichnen, ſondern als grauſame Mordbrenner. Sie wird diejenigen keine Helden neu
nen, welche erſt vorzugehen wagten, nachdem eine unendliche Maſſe von Verwüſtungs
material ihnen die Sache leicht gemacht hatte ſie wird dieſelben feige Räuber nennen
Einen ehrlichen Feind kann man achten und nach dem Kampfe mit demſelben Freund
ſchaft ſchließen einen heimtückiſchen und feigen Widerſacher verachtet man.

Die Sprache der übrigen däniſchen Blaätter, ſelbſt der officiellen
„Berling'ſchen Ztg.“, iſt kaum anſtändiger zu nennen.

Ein Brief des Großherzogs von Baden an die deutſchen Für
ſten, der bei Gelegenheit der Beſchickung der Londoner Conferenz ge
ſchrieben und der jetzt veröffentlicht iſt, macht großes Aufſehen. Aus
fürſtlichem Munde werden jetzt den deutſchen Fürſten Warnungen zu
gerufen, die ihnen von anderer Seite ſchon ſo häufig zugekommen, aber
noch nie beachtet ſind. Werden die fürſtlichen Worte mehr Gehör fin
den Schwerlich! Wenigſtens haben die Fürſten den Rath, den der
Großherzog zugleich giebt, nicht befolgt. Am Schluß des Briefes wird
ziemlich unverblümt der Gedanke ausgeſprochen daß, wenn ſie ſich bei
dieſer Gelegenheit der Vertretung Deutſchlands nicht gewachſen zeigen,
der nächſte Moment politiſcher Entwicklung in Deutſchland über ſie ſort
gehen werde.

Berlin, d. 3. Mai. Se. Majeſtät der König haben dem Ge
neral der Infanterie Fürſten zu Hohenzollern-Sigmaringen
Königliche Hoheit die Schwerter zum Rothen Adler Orden und dem

Seconde Lieutenant Prinzen Anton zu Hohen ollern-Sirin gen, à la suite des 1. Garde Regime zu Jan We
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern zu ver
leihen geruht.
Se Jhre Majeſtät die Königin iſt geſtern nach Weimar abgereiſt und
wird ſich von dort nach Koblenz begeben von wo Allerhöchſtdieſelbe
mit Sr. Majeſtät dem Könige am S. in Düſſſeldorf zur Taufe in der
Fürſtlich hohenzollernſchen Familie zuſammenzutreffen beabſichtigt. Am
9. wohnen beide Königliche Majeſtäten der Feier der Einweihung der
Koblenzer Brücke bei. Nach einer Kur von einigen Wochen in Ba
den wird Jhre Majeſtät die Königin die Sommerreſidenz Schloß Boa
belsberg beziehen.

Das „Dresdn. Journ.“ meldet, daß heute Mittag der preußiſche
Geſandte am ſächſiſchen Hofe, Graf Rantzau, geſtorben iſt z derſelbe
war bereits ſeit längerer Zeit leidend.

Wie das „O. D. meldet, ſind der Commandant von Sr. Maj
Corvette „Nymphe“, Werner, der Commandant des Dampf Kanonen
boots „Baſilisk“, Schau, und der Adjutant beim Marine Obercom
mando, Batſch, ſämmilich bisher Lieutenants zur See 1. Klaſſe, zu
Corvetten Capitäns befördert.

Vorgeſtern Nachmittags um 4 Uhr fand vom Jnvalidenhauſe aus
die feierliche Beerdigung der Leiche des den Heldentod geſtorbenen Ge
nerals von Raven ſtatt. Eine Escadron des GardeKüraſſierRegi
ments, ein Bataillon des 2. Garde Regiments zu Fuß mit
und eine halbe Batterie der Garde Artillerie bildeten die Drauerparade,
die ſich in der Scharnhorſtſtraße vor dem mit preußiſchen Fahnen ge
ſchmückten Jnvalidenhauſe aufgeſtellt hatte und ſich an die Spitze des
Trauerzuges ſetzte. Der einfache mit Kränzen geſchmückte Sarg des
tapferen Generals wurde von Unteroffizieren des 2. Garde Regiments
getragen. Jhm folgte zu Fuß der König mit ſämmtlichen hier anwe
ſenden Prinzen und ein ſehr zahlreiches Trauergefolge, meiſt Offiziere,
unter denen auch mehrere öſterreichiſche. Den Schluß bildete eine Ab.
theilung Jnvaliden. Die Artillerie hatte ſich während der Feierlichkeit
auf dem Kirchhofe durch die Keſſelſtraße nach dem Exercierplatze hinter

den Kaſernen begeben, von wo aus ſie bei der Einſenkung des Sar
ges die Ehrenſalven der Infanterie accompagnirte. Zuſchauer hatten
ſich natürlich in unüberſehbaren Maſſen eingefunden, doch war ihre
Haltung eine der Feier angemeſſene. Das männliche Publikum begrüßte
den Sarg überall durch Entblößung des Hauptes.

Der ſeiner bei'm Sturme der Düppeler Werke erhaltenen ſchweren
Verwundung erlegene Generalmajor v. Raven eröffnete ſeine Mil
tärlaufbahn 1825 vbei'm 2. (Königs) Jnfanterieregiment, bei welchem
er 1827 zum Offizier avancirte und dem er ununterbrochen bis zu
ſeiner Ernennung zum Major 1852 angehörte. Mit dieſem ſeinem
Regimente machte der Verſtorbene den Feldzug von 1848 in Schles
wig Holſtein mit, wo bekanntlich die Entſcheidung des Tages von
Schleswig vorzugsweiſe von dieſem altberühmten Truppenkörper er
zwungen wurde. Eben ſo focht das Regiment auch mit großer Aus
zeichnung in demſelben Jahre in dem hartnäckigen und blutigen Ge
kecht bei Oüppel. 1857 wurde der General Oberſtlieutenant und 1869
Oberſt und Commandeur des 25. Jnfanterieregiments. Die Ernen
nung deſſelben zum Generalmajor und Commandeur der 10. Jnfan
teriebrigade datirt erſt von Anfang dieſes Jahres. Für das von ihm
geleitete heftige Gefecht vom 28. Marz d. J. war dem General
Auszeichnung der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit den Schwer
tern und Schleife verliehen worden. Seit Gebhard David v. Scharn
horſt, dem berühmten Organiſator des Preußiſchen Wehrweſens von
1808 bis 1813, welcher bekanntlich am 28. Juni des letztgenannten
Jahres in Prag ſeinen in der Schlacht bei Groß Görſchen empfange
nen Wunden zum Opfer wurde, iſt v. Raven der erſte Preußiſche
General, welcher an ſeinen auf dem Schlachtfelde empfangenen Wun

den verſtorben iſt. eDer beim Sturm auf Düppel bleſſtrte Seconde Lieutenant Emil
Maurer vom 7. Brandenburgiſchen Jnfanterie Regiment N. 60, iſt
am 28. April im Johanniterordens Spital zu Nübel noch ſeiner Wunde
erlegen.

Wie bekannt, hat das Obertribunal in höchſter Inſtanz das Prin
zip aufgeſtellt, daß der Redacteur einer Zeitung für alle in der
ſelben enthaltenen ſtrafbaren Artikel verantwortlich ſei, in ſofern er
nicht im Stande iſt, zu beweiſen, daß er vor dem Druck und der Ver
ausgabung der Zeitung von dem ſtrafbharen Jnhalte keine Kennniß
gehabt habe. Ob dieſes Prinzip auch auf Beleidigungen Anwen
dung finde, welche durch die Tagespreſſe verübt worden war bisher
zweifelhaft, da die Straffeſtſetzungen für die Verübung derſelben einen
Theil des Strafgeſetzbuches bilden und das Prozeßverfahren in IJnju
rienſachen in ſofern eine Abweichung von dem Verfahren in allen übri
gen ProzeßStreitigkeiten bildet, als in ihnen das Beweismittel der
Eidesdelation nicht ſtattfindet. Jn einem vor einigen Tagen zum
Austrage gebrachten Falle hat das hieſige Stadtgericht, in Ueberein
ſtimmung mit dem Königlichen Kammergericht, entſchieden daß das
von dem Königlichen Obertribunal in Bezug auf Uebertretungen, Ver
gehen und Verbrechen aufgeſtellte Prinzip auf die durch die Preſſe ver
übten Beleidigungen keine Anwendung findet, daß es vielmehr Sache
des Klägers ſei, den Beweis zu führen, daß und von wem er beleidigt
worden ſei, und er ſich daher ohne dieſe Beweisführung an den Zei
tungsRedacteur nicht halten könne.

Schuülze-Oelitzſch iſt zum Ehrenmitgliede der „Academis VFistco-
Medico-Statistica“ in Mailand ernannt worden. a

Auf den Klage- Antrag des Abgeordneten Kreisrichter Chom ſe in
Culm hat das Kreisgericht zu Marienwerder den Juſtizſtscus zur Zah
lung des Betrages verurtheilt, welchen derſelbe dem Kläger für Stell
vertretungs koſten von dem Gehalt in Abzug gebracht hatte.
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ſter Friſt eine bedeutende Seemacht verſchaffen müßte

Wie die „Königsb. Hart Ztg. hört ſoll gegen mehr als 20
gechtsanwalte im Departement des Oſtpreuß. Tribunals die Diszipli
nar- Unterſuchung wegen ihres politiſchen Verhaltens, insbeſondere we
gen Betheiligung an Wahl Agitationen eingeleitet werden.

Die Preußiſche Bank hat heute das Wechſeldisconto auf 5
Et, und den Lombard- Zinsfuß auf 5 pEt. erhöht.

Die Ausſetzung der Verhandlungen der Zoll Conferenz erreichte
mit dem geſtrigen Tage ihr Ende wahrſcheinlich auch die Ungewißheit
über unſere nächſte handels politiſche Zukunft. Wie wir hören wird
die dieſſeitige Regierung von vornherein ihren Standpunkt in der Frage
ſo genau präciſiren daß den übrigen Zollvereinsregierungen nur die
Wahl zwiſchen einer Fortſetzung des Zollvereins mit dem Handelsver
nage mit Frankreich, wie er im Weſentlichen liegt, oder einer Löſung
des Verbandes offen bleibt. Die letztere ſcheint leider die größere Wahr
ſheinlichkeir für ſich zu haben. aiern ſteht wieder vollſtändig auf
Seiten Oeſterreichs Württemberg, einen Augenblick ſchwankend gewor
den, iſt durch Baierns Einfluß wieder in die frühere Bahn zurückge
führtz die Regierungen von Darmſtadt und Naſſau beharren bei ihrer
ſrüheren Auffaſſung; Hannover iſt angeblich definitiv gewonnen und
nur Kurheſſen ſchwankt wieder.

Die „Poſ. Ztg.“ meldet „Der Beſchluß des Anklageſenats des
Staatsgerichis hoſes in dem Hochverrathsproceß gegen die Po
len liegt gegenwärtig vor. Derſelbe erſtreckt ſich auf etwa 250 Per
ſonen, gegen welche förmliche Vorunterſuchung geführt worden war.
Von dieſen iſt gegen 136 der Anklageſtand ausgeſprochen, und zwar
gegen 127 Angeſchuldigte wegen vollendeten Hochverraths, bez. Theil
nahme daran und gegen 9 Angeſchulbigte wegen vorbereitender hoch
verrätheriſcher Handlungen. Gegen die übrigen iſt, in der überwiegen
den Mehrzahl nach den Anträgen der Staatsanwaltſchaft, das weitere
Perfahren eingeſtellt und dieſelben ſind außer Verfolgung geſetzt wor
din. Die Anklage iſt, wie wir hören bereits in den letzten Tagen in
die Hände des Urtelsſengts des Staatsgerichtshofes übergegangen und
es ſteht die Anberaumung des Termins für den Beginn der öffentli
hen Verhandlungen demnächſt zu erwarten. Bei den für die Edictal
Gtation der Flüchtigen nothwendigen Friſten, der coloſſalen Zahl der

Nonarchie, und den ſonſt erforderlichen mannichfaltigen und ſchwieri
gen Vorbereitungen für die Durchführung der Monſtreverhandlungen
dürften die letzteren der Vorausſicht nach wohl kaum vor Ende des
kommenden Monats ihren Anfang nehmen.

Frankreich.
Paris, d. 1. Mai. Die däniſche Diplomatie hat hier wie in Lon

don ein ziemlich ſchlau angelegtes Manöver durchzuführen verſucht,
das ſchließlich an der nicht eben allzu großen Geſchicklichkeit des Baron
Adelſvärd, des hieſigen ſchwediſchen Geſandten, deſſen man ſich dazu
bediente, geſcheitert iſt. Der Herr Baron mußte nämlich Drouyn de
Lhuys eine Art Expoſé über die Stimmung in Dänemark vortragen,
über das mir folgende Details zu Gebote ſtehen „Es beſtehe“, ſo
betheuerte der ſchwediſche Geſandte im däniſchen Auftrage, „in Däne
mark eine täglich an Einflutz wachſende Partei, welche vor Allem da
nach ſtrebe, die engſte Verbindung Dänemarks mit Schleswig feſtzu
halten zu dieſem Zwecke wäre man ſogar bereit, ſich Dänemark

die Weſtmächte fortfahren durch Vorſchiebung des Sußrage universel
oder ſonſtwie auf der Conferenz einen Anſchluß Schleswigs an Hol
ſtein zu ermöglichen und ſo den rechten Schleswig Holſteinismus zu
protegiren, ſo würden ſie Dänemark zwingen, den gleichen Weg einzu

hlagen und ſich ganz an Deutſchland anzuſchließen [!]5 was die
Dänen dabei an Unabhängigkeit und Nationalgefühl opfern müßten,
würden ſie an materieller Wohlfahrt zehnfach erſetzt bekommen, und die
Zahl derjenigen dürfte nicht gering ſein, die ſich dergeſtalt zu tröſten
wiſſen würden in dieſem Falle würde Kopenhagen der Mittelpunkt
des deutſchen Seeweſens werden und ſich dort eine induſtrielle und com
wercielle Thätigkeit entwickeln die bis dato den einfachen Bewohnern
des Jnſelreiches unbekannt geblieben ſei außerdem würde man von da
an auch der fortwährenden Kriegszufälle überhoben ſein, denen anderen
falls Oänemark ſchließlich ganz zum Opfer fallen dürfte. Deutſchland
aber“, ſetzte der ſchwediſche Geſandte hinzu, „würde ein ſolches Project
mit ungemeinem Enthuſiasmus aufnehmen, da es ihm in kürze

die Capitalien
Deutſchlands würden dann der Geſchicklichkeit und Erfahrung zu Hülfe
ommen, welche die Dänen in Angelegenheiten der Kriegsmarine immer

an den Tag gelegt; der tiefe und geräumige Hafen von Kopenhagen
mit ſeinen Arſenalen und Docks, die däniſchen See Offiziere und Ma
troſen würden dann zur Dispoſition Deutſchlands ſtehen und in we
nigen Jahren würde eine tapfere und mächtige deutſche Kriegsflotte
daraus hervorgehen. Frankreich, Rußland England““, fügte Baron
Adelſvärd achſelzuckend hinzu, „würden es ſich dann ſelbſt zuzuſchrei
ben haben, wenn ſie durch ihre Haltung Dänemark aus Verzweiflung
in die Arme Deutſchlands getrieben und dieſem Lande wiederum ſomit
zu einer neuen und furchtbaren Seemacht verholfen hätten.“ Der
ſtanzöſiſche Miniſter des Auswärtigen ſoll ſich dieſes merkwürdige
plomatiſche Rothwälſch mit vieler Gemüthstuhe angehört, nur am
Schluſſe bei der fauſtdicken Moral ein leichtes Lächeln nicht ganz zu
unterdrücken vermocht haben. Jedenfalls hat aber der Biſchof-Miniſter,
der an der Spitze der Geſchäfte in Kopenhagen ſteht noch nicht
darauf verzichtet den Schreckſchuß in England an den Mann zu brin
En, und wir können uns darauf gefaßt machen, dieſe ganze Geſchichte
mit Variationen in den nächſten Tagen, wenn es ſich um die Blockade
Aufhebung handelt im Rebenzimmer des Conferenz Gemachs aufge
wärmt zu hören. 3

vorzuladenden Zeugen, zum Theil aus den entfernteſten Provinzen der

und Schleswig Schweden und Norwegen anzuſchließen ſollten aber

Die mexikaniſche Anleihe iſt ein arges Fiasco und keine gute Vor
bedeutung für das neue Kaiſerreich. Von den 18 Millionen Rente
ſind blos 12 Millionen unterzeichnet worden, und von dieſen 4 Mil
lionen von der Geſellſchaft des Credit Mobilier gegen einen Aufſchlag
wiedergekauft worden ſo daß in Wirklichkeit nur 8 Millionen an den
Mann gebracht worden ſind. Und doch will die Regierung daß man
den Unterzeichnern nur drei Viertel von ihrer Subſcription gäbe, damit
man glauben ſolle, es ſei mehr als der ausgegebene Betrag unterzeich-
net worden.

Telegraphiſche Depeſchen
Turin, d. 2. Mai. Die heute erſchienenen Journale enthalten

ein Schreiben des Prinzen Napoleon, welches derſelbe aus Anlaß einer
Broſchüre über die venetianiſche Frage an den venetianiſchen Comité
gerichtet hat. Der Prinz hält die Löſung derſelben für dringlich und
wünſcht auf das Lebhafteſte die Freiheit Jtaliens „von den Alpen bis
zur Adria“.

Wien d. 3. Mai. Die heutige amtliche „Wiener Zeitung bringt
eine Kundmachung wegen Begebung einer neuen Anleihe von 70 Mil
lionen in Silber, in Schuldverſchreibungen zu 1000 Gulden. Die Zin
ſen ſind in Amſterdam, Berlin, Frankfurt a. M., Londen und Paris
halbjährlich ohne Abzug einer Einkommenſteuer zahlbar. Die Begebung
geſchieht im Offertenwege am 11. Mai. Offerten unter zehn Millionen
ſind nicht zuläſſig.

London, d. 2. Mai. Die Bank von England hat den Dis
cont von 7 auf 895 erhöht.

London, d. Mai. Der Dampfer „Peruvian“ hat Nachrich
ten aus NewYork bis zum 23. v. Mts. nach Londonderry gebracht.
Nach denſelben hatte die Regierung verboten Nachrichten von dem
Kriegsſchauplatze in Virginien zu verbreiten. Man glaubte daß die
Armeen unter Lee und Grant in Bewegung ſeien. Es ging das
Gerücht, daß die Armee Lee's zum Vorrücken auf 10 Tage Rationen
erhalten hätte. Ein Panzerſchiff der Konföderirten hat bei Plymouth
in Nord Caroling drei unioniſtiſche Kanonenboote in den Grund gebohrt.

Vermiſchtes.
Ueber den Tod Meyerbeer's wird aus Paris, d. 2. Mai,

geſchrieben Heute früh 6 Uhr iſt Meyerbeer geſtorben. Er war aller
dings in ſeiner Wohnung, Rue Monkaigne, längere Zeit unwohl, aber
nicht ſo krank geweſen, daß man für ſein Leben hätte fürchten können.
Jn den letzten Tagen war aber ſein Zuſtand ſehr bedenklich und ſeit
geſtern höchſt gefährlich geworden. Der Kaiſer hatte ſich jeden Tag
mehrere Male erkundigt und einen ſeiner Aerzte ans Lager des Kran
ken geſandt. Die Leiche wird nach Berlin gebracht und im dortigen
Familien Grabmal beigeſetzt werden. Jakob Meier Beer (Giacomo
Meyerbeer) war in Berlin als der Sohn des iſraelitiſchen Banquiers
Beer am 23. Septbr. 1794 geboren. Seine erſten Opern, „Jephta“
und „Die beiden Kalifen“, hatten keinen Erfolg auch die in der Zeit
von 1818 1825 für verſchiedene Theater Jtaliens componirten Opern
machten kein beſonderes Glück; nur die letzte, „Jl Crociato“, errang
einen größeren Beifall. Nach längerer Pauſe trat dann Meyerbeer
1830 in Paris mit „Robert der Teufel“ hervor der ihm denn auch
die Bahn zum Ruhme brach. Durch „Die Hugenotten“ (1836) ge
wann er ſich feſten Boden auch in Deutſchland. Die Berliner Aka
demie der Künſte wählte ihn zum Mitgliede und der König Friedrich
Wilhelm IV. ernannte ihn 1842 zum General Muſik Director. Jn
demſelben Jahre componirte er Das Feldlager in Schleſien“, das er
ſpäter zum „Nordſtern“ umarbeitete. Zum „Struenſee“, dem Trauer
ſpiele ſeines Bruders Michael Beer, ſchrieb er 1845 Ouvertüure, Chöre,
Märſche und Tänze im Jahre 1849 kam in Paris der viel erwar
tete „Prophet“ zur erſten Aufführung. Es folgten dann noch der
„Nordſtern“ und „Dinorah“ bisher erwartet wurde bekanntlich Die
Afrikanerin“.

Leipzig d. 1. Mai. Jn vergangener Oſtermeſſe hat man
hier die Bemerkung gemacht, daß einige nord amerikaniſche Häu
fer große Poſten Waare, vorzugsweſſe billige Stoffe, zu allerdingsſehr gedrückten Preiſen aus dem Markte genommen und Liert in ihre

Heimat ſpedirt haben. Daſſelbe wird aus der Schweiz berichtet wo
gegenwärtig große Waarenſendungen ſchweizer Fabrikate über Lindau
nach Amerika ausgeführt werden. Man will ſich dieſe Erſcheinung da
mit erklären daß durch den Ueberfluß an Papiergeld in VNordamerjka
eine gewiſſe Furcht vor dem Eintritt einer gewaltigen Kriſis hervorge
rufen worden ſei und daß man dort vorziehe, abſatzfähige Waaren in
großen Mengen wenn auch mit einigem Verluſte anzuſchaffen, als
ſich der Chance einer völligen Entwerthung des Papiergeldes auszu
ſetzen. Jnwieweit derartige Befürchtungen gegründet find, wird ſchon
die nächſte Zeit lehren.

Lübeck, d. 1. Mai. Jn vergangener Nacht fiel auch bei uns
endlich die in Hamburg doch wenigſtens ſchon vor drittehalb Jahren
beſeitigte Thorſperre. Mit dem Schlage Mitternacht verließen die
Sperrgeldeinnehmer ihren Poſten, die Thore wurden geöffnet und eine
jubelnde Menge ſtrömte aus den Vorſtädten in die Stadt und um

ekehrt.
Der Magnetberg der deutſchen Sage iſt zu einer naturhi

ſtoriſchen Wahrheit geworden Jn Schwediſch Lappland iſt ein magne
tiſcher Berg entdeckt worden. Er iſt von einer Art ma netiſchen Ei
ſens durchzogen, die eine Dicke von mehrern Fuß hat und die reichſte
bisher bekannte ſein ſoll. Der Eigenthümer des Berges hat die Mine
bereits aufgeſchloſſen, in der Hoffnung, die ganze Welt mit Magneten
von großer Kraft zu verſehen. Einen dieſer Magnete, der 68 ſchwedi
ſche Pfund wiegt, hat bereits der im Fache der Electricität ausgezeich
nete Gelehrte Profeſſor Dove in Berlin erworben



Bekanntmachungen.

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Vergnügungsfahrten nach Berlin.

e Zu den am Sonnabend den 14. und Sonntag den 15. Mat er. 1 Uhr
15 Min. Nachmittags von Halle abgehenden und 6 Uhr Abends in Berlin ein

treffenden Perſonenzügen werden auf allen Stationen, welche dieſe Züge berühren bei un
ſeren Billetexpeditionen Fahrbillets II. und III. Klaſſe zum einfachen Preiſe nach Berlin
ausgegeben, welche für die Mückfahrt bis Freitag den 20. Mai incluſive mit allen
fahrplanmäßigen Zügen gültig ſind.

Freigepäck wird auf dieſe Billets nicht gewährt.
Berlin, den 2. Mai 1864.

Die Directivn.
Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure.

Verſammlung der in Halle und Umgegend wohnenden Mitglieder Sonnabend den 7. Mai
Abends 8 Uhr im Gaſthofe zur „Stadt Zürich“.

Spolbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle aS.
eröffnet am 15. Mai die Saiſon der Trinkkuren ſeiner eigenen Quelle, aller übrigen natürlichen
und künſtlichen Mineralwäſſer, vorzüglicher Molken, wie ſeiner ſo heilkräftigenSool, Mut
terlaugen- und ruſſiſchen Dampfbäder. Die günſtigen Heilreſultate der Witte
Find- Quelle bei den ſogenannten dyskraſiſchen Krankheiten des Schleimhaut, Drüſen Kno
chen und mancher Sphären des Nervenſyſtems, beweiſen mannigfache Gutachten ärztlicher Au
toritäten und verſchiedene Berichte in mebiciniſchen Zeitſchriften Die Badedirection.

Jn allen Buchhandlungen, alle, bei Peſter, iſt zu haben
Guſtav Schwetſchke's

aus gewahlte Schriften
Deutſch und Lateiniſch.

8. geh. Preis 1 Thlr. 20 Sgr.

Aus Breslau
ging unterm 22. d. M. dem Königl. Hoflieferanten und Brauereibeſitzer Herrn Johann Hoff,
Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin, das nachfolgende Schreiben zu welches abermals eine Be
ſtätigung der heilkräftigen Wirkungen ſeines Hoff' ſchen Malzextrakt Geſundheits Bieres ent
hält und zwar diesmal in Bezug auf den Magenkatarrh und ſeine Folgen weshalb wir
daſſelbe namentlich allen Denen zur Beachtung empfehlen welche an demſelben Uebel leiden.

Sehr geehrter Herr! Es gereicht mir Unterzeichnetem zum beſonderen Vergnügen Ew.
Wohlgeboren mittheilen zu können daß das von Jhnen fabricirte Malzertract eine außer

ordentlich wohlthätige Wirkung bei meiner kranken, dem Tode
nahen Frau hervorgebracht hat. Seit bereits einem Jahre an
chroniſchem Magenkatarrh, verbunden mit ſtarkem Magenhuſten,
leidend war es mir nicht möglich, trotz aller unternommenen Kuren, dieſelbe wieder auf die
Beine zu bringen und ſo wurde der Zuſtand ſo bedenklich, daß zuletzt an das Bettverlaſſen
gar nicht mehr zu denken war. In dieſer meiner Herzensangſt griff ich nun zum letzten mir zu
Gebote ſtehenden Mittel, Jhrem Malz-Extrakt!

Meine liebe Frau war ſchon einer Leiche ähnlich, von Appetit keine Spur mehr. Jch ver
abreichte derſelben nun nach Vorſchrift 4 Weingläſer täglich. Trotzdem daß Patientin faſt nie
Speiſen zu ſich nahm, ſtellte ſich ſchon nach den erſten 6 Flaſchen Appetit ein, und ſo, fuhr ich
fort und erzielte bereits eine bedeutende Kräftezunahme, weshalb ich glaube, durch einen anhal
tenden Gebrauch meine liebe Frau ohne Verabreichung irgend eines andern Mittels, welches ſchon
von Beginn der Malzexrtrakt Kur ab unterblieb, ganz und gar herzuſtellen, indem Jhr
WMalzextrakt. Geſundheitsbier hier Wunder gethan hat, da meine Frau
faſt aufgegeben worden war. F. Müller,

Königl. Beamter der Oberſchl. Eiſenbahn
Bohrauer Straße zur Biene.

Die Niederlage des obigen Malzextrakt Geſundheitsbiers aus der Brauerei des König
lichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet ſich:

in Halle bei Herrn Lehmann Leipzigerſtraße 105.
E. BDBurch das landwirthechafiſiche bürean der Onterzeichneten Können verheire-

thete und unverbeirathete Oelkonoinen, Wörster, Revwierjäger, Gaärtner,
auch Rraumeister, Brenmnerei-Verwalter, Zſegelmeister, Müh-
lenwerkführer, Schaafmneilster S. w. ſogleich und 2u vächstem Ouar-
talwechsel vortheilhafte und dauernde Anstellüngen erhalten.

A. Goetsch G Co. im Berlüm, Zimmerstr. 48 a.

Sonntag den I. Mai treffe ich mit
0 Stückengliſcher Reitpferde (wovon die Mehrzahl für

aſchweres Gewicht paſſend) in Aſchersleben ein.

Meinemanm.
20 Stück Schaafe und 5 Stück Lämmer

(von allen Sorten) verkauft
WMarx in Müllerdorf.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ich erkläre, daß der Schmiedemeiſter Heine
in Niemberg ein ehrlicher Mann ſei.

Dorothee Böhme.

Eine gut in pfohlere Köchin zum I.D. J. geſucht in Gimritz Julibei Halle.
Sophie Vartels.

Unter annehmbaren Bedingungen wiein Lehrling geſucht. gen wicg ets
E. Liebegott, Buchbmſtr. u. Galanteriearbeiter

Ranniſche Straße Nr. 3.
Eile Lehrlingsstelle offen bei

J. G. Mann Sönne in Halles a/8,
Geſuch

Ein tüchtiger Wagenlackirer, welcher ſeine
Arbeit gründlich verſteht wird wo möglich zum
ſofortigen Antritt geſucht.

Naumburg a/S.
A. Gröbler, Wagenfabefkant.

Tüchtige Schloſſer und Holzarbeiter finden
Beſthäftigung bei Alw. Taatz Magdebur
ger Chauſſee 4.

4000 und mehr gegen gute Hypother
auszuleihen hat in Auftrag

Aug. Markert in Halle.
Meine Wohnung nebſt Comp.

ſtoir, ſowie das von VrangzFinger o Co. Gewerkſchaft
Finger GPressler) verlegteich in das neuerbaute Haus des
Herrn Maurer- Meiſter en
miünmg, neue Promengade Nr. Ab,

innerhalb des Königsthores.
e V. W. Wiünger,Einen hellbraunen Wallach, 6 Jahr alt
mittlerer Größe vaſſend vor die Kutſche und
im Acker geht unterm Sattel und zur Hand
verkauft Ammendorf Nr. 43.
25 Schock Faßreiſe, 12 Fuß lang, 6 Scho
13-14 Fuß lange Saalweiden, vorzüglich ſcho
ne Waare und gut beakbeitet, ſtehen zum V
kauf bei W. Penner, Böttchermeiſter.

Weißenfels, den 1. Mai 1864.
Auf dem Rittergute Gnölbzig bei Alsle
ben ſteht ein 4jähriges fehlerfreies Pferd, u
leichtem Reit oder Wagenpferd vaſſend, un
Verkauf.

Friſche Kiebitz-Eier
empfing wieder

S

A. Lehmanns Giecerkeller
zur Erfriſchung.

Zum Himmelfahrtstkag früh friſchen Spech
kuchen Beefſteak mit Schmorkartöffelchen nebſt
einem ff. Töpfchen Naumburger Felfenkeller
Lagerbier Abends komiſche Geſangvorträge von
Herrn Kömiker Hauck nebſt Damen.

Bad Wittekind.
Zum Himmelfahrtstage

Früh und Nachmittag Concert
Anf. früh 6 Uhr.

Nachm. 3 Uhr. G. John
Bauers Felſenkeller.

Heute früh von 5 Uhr an Speckkuchen.

Bergſchenke bei Cröllwiß,
Zum Himmelfahrtstag Tanz. C. Banſe

Donnerstag den 5. Mai am Himmel
fahrtstage „Prüh-Concgert“, Anfang
6. Uhr. Nachmittags und Abends Mi
Iſtaire- Concert.

F. Fiedler.Anfang 3 u. 7 Uhr.
s 8 JDas Römische Ba

sowie die Kiefernadelbäder zu Raders-
dorf bei Wüttenberg a. E. sind wieder er
öffnet. Näheres in folgender Brochüre:

„Das altrösmische Bad und seine aus
serordentliche Heilkraſt in Krankheiten Leip-
rig bel Gustav Mayer. 3. Auß. 1863.
7 Sgr.
Ein ſchwarzer Hund zugelaufenz abzuhelen(pet Schneider in Teutſchenthal

O. Mit IIer,.

Freybergs Garten.
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nſe Weizen h S t Wispeln.) g. iſt 257 F be Jutt- les 147, G., Spro Scheffel 84 e e en Se St prterwanre s gelber 63—68 r. Weißen weißer 64-73h e S Rübdl l 1 re 46 Ro 3a W h e e getſt u e Zu un en eKa tus pro Scheffel 5 Juli Aug. 12 ult 12 ettin, d. 3.nfang attoffelſpiritus, so Tralles loco u We bez. S a bez., l Se e bez. ne o r „Nai Junili Leindl loco 14 a bez., 13 Br., 12 G. ez. u. Br., Sept. Oct. 59 S Fgt Juli Aug. 57Nordhauſen d Spiritus loco oh Roggen 35- Mai Junt bez. u. BrWeizen 2 n 3. Mat oco ohne Faß 15 e e be Juli Au Mai Juni 35 Juni Juli 36Peize 5 bis 2 15 weiſen Gebinden 1557 ez. mit leih 121 g. 37 bez., Sept. Oct. 38 e uli 36c Seht re e n bez. Br z a n in S Mat i2 Sept Br. Rübdlerſte Br. J J re pititus 14 Se 2I e h eRüböl pro Centner 14 a Seht O 10. be bez. I Bl 166., e das Nai Oct. 16 t Br., 16 G., Leipzig, den 3. MaiLeindt pro Centner 15 Weizen r v Platz wie in L enntn Geſgeſten ver ine Berli nig umgeſeht/ weit h S oggen wurde effeltiv ſehr we Stelle, und pr. de h Cutch „loco“, auf derr er Weizen loco 48—60 iegg uelit e konnten e ein m o ne re e d el e evRoggen lo S g at. eine im Allgemeinen u nen iſt heute zwar er, des Getrei 4 oll- Cent

e e e efd. 36 en ad elebt, gekü t eſchäft blieb dabei S pe s rftus r zLeip- e o Früht. u. s neoiſante uſteſe, a Ctnr. fanden wiederum Kannen bder e für 122 Srferne
z 37 e be ez. e 367 G., Juni Juli Ctur. Für Rüböl neten Termine feſt. gek. 6000 Tralles oder 100 Preuß. Q u Kannen (d. i. 8000 pCt.

38 h be e Suli Aug. 39 wirkte dies beſonders auf ämmtliche Berichte matt und Angebots Verkaufs 3 letztlich porgekommene
39 bez. St z d G Aug. Sept. 39 da überwiegendes Angebot Te, Termine deprimirend, B. Briefe bz. be ar Begehrspreiſe -(mit

holen Br. Oct. 39 bez. u. G., Pret von Spiritus iſt keiner e et e nach Thalern idgewerſen Gd. Geld be
reiſen b i g weder in d izen, 16 vein m r Tendenz zu berichten. vielmehr c 5, Gd. (56 t n loco An bere bei ſchwachem Geſchäft vollkommen. eA., loco nach e k r Roggen, i

bz. (nach Qual. 38 99 5 e 35Zd8 U. 39 bz. pr.
Gerſte, große u. klu. kleine 28—34 pr. 1500v 22 25 fein Penmerſcher e

Lieferung pr. Frühj. 225 bez. Mat
Schluß feſt gekünd. ca. 500,000 Quart

Breslau, d. 3. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
Mai, Juni 39 Bft; pr. Juni Juli 40 Bf. pſt i f.September October 45 7 S Gerpe 138 le

lo-



co: 25 Gd. (33 Gd.) Hafer, 98 loco 2
bz. u. Gd. (24 bz. u. Gd.) Erbſen, 178

loco 37 Bf. (43 Bf.) Wicken, 178 loco
377 Gd. (48 Gd.) Rapps, 148 loco 7G. (90 Gd.) Rübvdl loco 18 Bf., 122,
bz.; pr. Mai, Juni 13 Bf. pr. Juni, Juli 13
bz. pr. September, October 13 Bf. Leinöl, lor
co: 141 Bf. Mohnöl, loco 19 Bf. Spiri
tus, loco 15 Gd. pr. Juni 15 Gd. pr.Auguſt, September 162 Gd.

Hamburg, d. 3. Mat. Weizen loco einzeln 1 hö
her. Conſumgeſchäft. Roggen loco feſt, ab preußiſche
Oſtſeehäfen die geſtrigen Notirungen geboten höher ge
fordert. Oel Mat 262 Oct. 27 i.

Amſterdam, d. 2. Mai. Weizen gedrückt. Roggen
loco preishaltend Termine etwas flauer. Raps, Herbſt
78 Rübdl, Mai 41 Herbſt 44.

London d. 2. Mai. Engliſcher Weizen 1 Schilling
theurer. Jn fremdem Weizen war das Geſchäft beſchränkt,
ab Donau ſchwarzes Meer und amerikaniſcher 1 Schill.
theurer Gerſte feſt. Bohnen 1 Schilling höher. Hafer
großer Zufuhr wegen Schill. niedriger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 4. Mat Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 2. Mai Abends 1 Fuß 3 Zoll,
am 3. Mai Morgens 1 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 3. Mai Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß 10 Zoll,
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden

den 3. Mat Mittags 1 Elle 6 Zoll unter 0

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 3. Mai. G. Schlenkrich, Guano,
v. Hamburg n. Rieſa. G. Kleeberg, 2 Kähne, Schie
fer, v. Hamburg n. Dresden. Fr. Andrege, Güter, v.
Magdeburg n. Dresden. W. Säger, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. C. Heſſe, Steinkohlen, v. Hamburg
n. Bernburg. Fr. Röder, Guano, v. Hamburg nach
Halle. L. Duvinage, desgl. W. Hönel, Guano, v.
Hamburg m. Dresden. G. Biener, Güter, v. Hamburg
n. Dresden. D. Heſſe, Cogks, v. Hamburg n. Rothen
burg. Fr. Enger, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
F. Sauer, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg. Fr.
Held, desgl. W. Schlögel, Schiefer, v. Magdeburg n.
Schandau. Chr. Hellmann, Cement, v. Stettin nach
Halle.

Niederwärts: Am 3. Mai. Chr. Kurth, Syrup,
v. Bernburg n. Magdeburg. A. Freimuth, Bruchſtei

lung bei Creisfeld öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Die Holzaufſeher Vogel J. und II. ſind an
gewieſen die vorbezeichneten Hölzer auf Ver

Geehrten Eltern und Vormünder
bene Anzeige, daß in meinem
henden Penſionat auch ferner
welche die hieſige Schulanſtalt

e ergelangfährig beſte
Penſionairinnen,

ne, v. Plötßzky n. Berlin. W. Netzbund, desgl. P.
Nordt, desgl. Nordd. Dampfſchifff.Geſ. Shrup, von
Schönebeck n. Hamburg. G. Keilig, Güter, v. Dres
den n. Magdeburg

Bekanntmachungen.
Holz Verſteigerung.

Aus dem zum hieſigen BergKatharinenſtifte
gehörigen, eine halbe Stunde von hier, bei
Creis feld belegenen Katharinenholze ſollen

J. Montag den 9. Mai J.
von früh S Uhr ab

a) 1109 Stamm Nutzholz, nämlich
773 Stück Eichen, 6—24 Fuß lang, 417

Zoll ſtark,
134 Leiterbäume L, II. u. III. Klaſſe,
27 Karrenbäume,
12 WRothbuchen, 6—8 Fuß lang, 6

12 Zoll ſtark,
13 Weißbuchen 5--7 Fuß lang, 6

12 Zoll ſtark,
2 Linden, 12 u. 15 Fuß lang, 17

u. 25 Zoll ſtark,
114 Birken, 7—9 Fuß lang, 711

Zoll ſtark,

5 Ahorn 7—9 Fuß lang, 7——9
Zoll ſtark,

1 Eſche, 12 Futßz lang und 4 Zoll
ſtark

15. Kiefern, 9—30 Fuß lang und
bis 10 Zoll ſtark,

11 Aspen, 7— 10 Fuß lang und bis
7 Zoll ſtark,

2 Elsbeeren, 6 Fuß lang und bis
5 Holl ſtark

27 Klafter eichen u. büchen Scheitholz,
4 Schock Pflugrüſtern und Leiſten.

II. Dienstag den 10. Mat d. J. und
am folgenden Tage von Nachmittag

2 Uhr aba) 816 Schock Wellholz (Buſchholz),
290 bvesgl. (Baumhecke),

c) 184 desgl. (Eodenholz)
an Ort und Stelle (am Wächterhäuschen) oder
bei ſchlechtem Wetter im Gaſthofe zur Erho

Zw

langen vorzuzeigen. ſüft, beſuchen ſollen als auch ich hen oppien. e
Die näheren Verkaufsbedingungen werden bei bildung nur in einzelnen Fächern

Eröffnung der Termine bekannt gemacht. werth erſcheint, eintreten können. fus
Unbekannte Käufer haben auf Verlangen die Die gewiſſenhafteſte geiſtige und leibli „Nor

Hälfte des Preiſes der von ihnen erſtandenen Pflege, ſo wie gemüthlich häuslichen und che) ſerſa
Hölzer im Terwine als Angeld zu entrichten. ſellſchaftlich bildenden Verkehr, verſichert gef

Eisleben, den 28. April 1864. gleich im Namen ihrer mitbetheiligten Schweſter t ſ
Der Königliche Bergaſſeſſor Marie Steiner in Weimar

Freund. Burgplatz B. 17. Mn
Bekanntmach ung. Um eine Laſt nach dem Tode meiner Fra görte

e
olgenden Ta r n oadtgut in Raguhn beiſollen in dem Hahn' ſchen Gaſpefe zu Wippra Deſſau an der Eiſenbahn, unter ſehr annehm bung

von Vormittags 9 Uhr nachverzeichnete Nutzhöl daren Bedingungen verkaufen am liebſten zug ſ
zer aus der Hauung „Brickſumpf“ in der Nähe freier Hand, und wenn dies nicht gelingen ſoll r
des Forſthauſes Bodenſchwende öffentlich meiſt e im Termine am 18. Mai Vormittag 10 Uhr
bietend verkauft werden als im Gute ſelbſt. Die Gebäude des Gutes ſind ung
es 610 Stück Eichen, unter welchen Stämme Himmtlich neuz das Areal beſteht ungefähr u

bis 59 Länge und 46“ Stärke. 300 Morg. das lebende Jnventar in 90 Stück rit
27 Schiffsknie. Kühen und Jungvieh, 250 Stück Schafen, 6 macht
42 Ahorn. Pferden und Federvieh. Gebäude, Aer ünd würd39 Spitzahorn. Vieh iſt Alles im beſten Stande Abgaben
7 Ulmen. ſind Auch ſon im nächſten J 71 Elsbeere. uch ſoll im nächſten Jahre am Bahnhof6 Eſchen. Raguhn eine Zuckerfabrik auf Aktien de

311 Rothbuchen bis 39 Stärke. werden, bei welcher ſich ſowohl Raguhn wie die
322 Weißbuchen. benachbarten Ortſchaften betheiligen, Rüben e
13 Linden bis 28 Stärke. bauen und liefern wollen. Der Anfang zum

90 Birken. Zuckerrübenbau wird in dieſem Jahre gemacht e
39 Erlen bis 21“ Stärke. Zwanzig tauſend Thaler können zu 4 und

100 Leiterbäume. 4 o Zinſen hypothekariſch am Gute ſtehen
70 Karrnbaume, bleiben und kann daſſelbe zu Johanni übernon u
20 Leiſten. men werden. Reelle Käufer wollen ſich gefäll.
30 Klftr. Eichen Nutzholz. ten n denn ſchriftliche Anfragen urd
31 Rothvbuchen vergl. Unbeankwortet. tDer Herr Förſter Maerker auf Boden Jeßnitz in Anh., d. 2. Mai 1864, n

r iſt beauftragt, die hier verzeichnetenn F. Liebe. ſcheir
Nutzhölzer auf Verlangen vorzuzeigen. r eBei Eröffnung des Termins werden die Be Materialgeſchäfts Verkauf.
dingungen bekannt gemacht und wird hier nur Ein Haus in einer bed. Kreisſtadt der Mob. nun
vorläufig bemerkt daß jeder Käufer 25 des Sachſen worin ſeit Jahren ein blühendes Ra demKaufpreiſes gleich im Sermine anzuzahlen hat. terialgeſchäft, Umſatz ca. 10,000 betrieben u

Wippra, den 26. April 1864. wird, ſoll Familienverhältniſſe halber unter guten Hilli
Der Obetförſter. Bedingungen verkauft oder verpachtet weiden Tſche

(Gez.) Hoffmann. Stueteath W P. P. 48., abzug. ſolle
Verkauf von Nutzholz. Uckrath in der Exped. d. 8tge iſt wAus dem el dere Forſtrevier, Forſt Gr. Märkerſtr, 23 ſind nachſtehende Raum net

ort Alkenberg, zweite Abtheilung, nahe bei lichkeiten Naum e
Mannsfeld belegen, ſollen ein Saal, bisher richti 7 zu Tan zunterricht benuttMontag den 9. Mat e. 2) eine Familienwohnung im Parterre t en

von früh 10 Uhr ab 3) 3 gewölbie Ni ind ceela 3 gewölbte Niederlagen, zu allerhand ge hatin der Schenke zu Möllendorf nachſtehende werblichen Zwecken paſſend Deg
de enerhe an den Beſtbietenden ver im le oder r zu vermiethen. Da e
r er itte hig 44 u Lnge on ſind die unter 3 benannten Räume zu Jo die t133 Stück e e 44 Fuß Linge hanni, die unter 1 und 2 ſpäteſtens zu Richge von
87 ichen Schiffenie lis, nach Umſtänden aber auch früher zu über den

a Rorhbuthen dis e Fuß Länge und geben. Näheres im Hofe links, eine Treppe hoch. ſal d

24 Zoll Stärke, Eine Wohnung in der angenehmſten Lage r
4 Weißouchen bis 15 Fuß Länge und von Giebichenſtein, beſt. aus 1 Stuben

14 Zoll Stärke, Küche u. 3 Kammern mit GartenpromenadeAinde 24 Fuß Länge und 15 Zoll iſt an eine ruhige Familie zu derte n
Stärke, kann ſogleich oder am 1. Juli e. bezogen wer 2

e eſſenrath in der Exped. d. Ztg, zu erfragender Auction bekannt gemacht. m d h
2 e e e à 3 Stuben, Wutzner. mern, Küche ec., und 1 Stube, Kammer, Kü

ESchaaf Verkauf che 2c. pr. ſofort u. 1. Oct. frei Mühlgraben l Pre
Auf dem Rittergute Arnſtedt b. Hettſte t h erMansfelder Geditgekreis) ſtehen wegen bevor An Unterleibsbruch-Leidenden

ſtehend er Separation vom 6. Mai a. C. ab empfehlen wir die von Dr. Navoth der das
zum Verkauf ſich ſeit langer Zeit mit der Behandlung der laut

200 Stück Hammel, ſelben ſpeciell beſchäftigte darüber in der ande
100 Märzſchaafe, und Stuhr'ſchen Buchhandl. in Berlin er er
e e er e ſchienene Schrift: (Preis 72 8rnſkedt, den 3. Mai E. Die Unterleibsbrüche, ihre Urſachen,C. Braunbehrens. Erkenntniß und Behandlung. entb

Eine gute Dreſcherfamſlie ſindet Arbeit und In allen Buchhandlungen vorräthig h
Wohnung in Fren z bei Anhalt Cöthen beim bei Rauarcdl Anton in Halle. WOrts chulzen Li ebr e cht. Guano- e rkaur n

S 7 an richZwei Rittergüter, ohnweit Leip Harz Nr. 35 Centner 1 Thaler. r
zig, im Preiſe von einigen 60 und einigen 7 m90,000 habe ich zu verkaufen Auftrag Altes Kupfer und Meſſing kauft ant

Der Agent Sattler in DOelitzſch. F. Haassengier, gr. Klausſtr. 26. 53
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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hat ſich bereits an das Unglück gewöhnt.
Hegermann

nach einem Orte zu entſchlüpfen wo das freundliche Meer ihn gegen
die Uebermacht ſchützt,

den des Feindes.

zweite Beilage zu 104

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Berlin, d. 4. Mai. Die geſtern Abend erſchienene miniſterielle

Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt „Die Conferenz in London iſt heute
(eſammelt. Ob dieſelbe es in dieſer Sitzung aber wirklich bis zum
gaffenſtillſt an de bringen wird iſt fraglich. Die däniſchen Blät
tet ſind noch voll der Anmaßung, die wir bisher bei ihnen gefunden,
und wollen von einem Waffenſtillſtand auf die preußiſchen Bedingun
m hin nichts hören. Die Bedingungen werden heute in einem tele

ſuphiſch gemeldeten Artikel der Abendausgabe des „Moniteur“ näher
Aſitert. Aber dieſer Artikel, für den Fall, daß die Angabe des Tele
gamms richtig wäre, iſt ungenau. Die deutſchen Mächte haben ſich
(iher nicht erboten, auf die Beſetzung Jütlands, ſei es gegen Aufhe
bung der Blockade, ſei es gegen die Räumung Alſens, zu verzichten.
Sie haben die Zumuthung, unter Fortdauer der Blockade einen Waf
ſaſtilſtand zu ſchließen wiederholt auf das Beſtimmteſte abgelehnt,
ſch dagegen für den Fall eines Waffenſtillſtandes, welcher die Aufhe
bung der Blockade und die Herausgabe der genommenen Schiffe, ſo
wie die Räumung ſämmtlicher ſchleswigſcher Jnſeln in ſich ſchlöſſe, be
zeit erklärt, Conceſſtonen in Betreff ihrer Stellung in Jütland zu
machen, deren Umfang Gegenſtand weiterer Verhandlungen ſein

4 rde.“v Paris d. 3. Mai, Abends. Der „Moniteur“ meldet Die
Sitzung der londoner Conferenz iſt auf morgen verſchoben wegen
eines Orawingroom, das die Königin heute abhält.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 30. April. Die Nachricht von der Räumung

Füdericias traf hier geſtern Mittag ein und wirkte begreiflich abermals
ſehr deprimirend. Man war im Allgemeinen nicht darauf vorbereitet
gweſen, vielmehr ſah man aufs Neue einem hartnäckigen Kampfe dort
entgegen. So wußte man daß einige Regimenter von Alſen dorthin
herlegt waren namentlich die königliche Garde zu Fuß, und der Um
ſand, daß man das Muſikcorps der Garde hierher verlegt hatte, ſchien
zu zeigen daß man dort einen hartnäckigen Widerſtand beabſichtige

fei dem nichts Ueberflüſſiges zugegen ſein ſollte. Ferner ſchien auch
hier gelten zu müſſen dieſen feſten Punkt zu halten bis der mögli
cherweiſe nahe Waffenſtillſtand einträte. Auch mußte es auffallend er
ſcheinen daß man dieſen Punkt deſſen Befeſtigungen große Summen
gekoſtet und wo die Stadt bereits zum großen Theil zerſtört und von
ihren Einwohnern die im ganzen Lande zerſtreut ſind, verlaſſen war,
nun ohne Schwertſchlag in die Hände des Feindes geben wollte, nach
m er bisher blos dazu gedient hatte, die Vertheidigung Alſens undAhpis zu ſchwächen. Dennoch findet die Räumung hier reſignirte

Billigung. Mit Schmerz erinnert man ſich der Kaſſandraſtimme
Tſchernings, daß man weder Fridericia noch die Dannevirke- befeſtigen

lle, ſondern Alles auf Alſen und Düppel verwenden müſſe, und es
ſt wohl kein Zweifel, daß Düppel, wenn man die Halbinſel Broacker
hätte zu ſichern gewußt, wirklich faſt uneinnehmbar hätte gemacht wer
den können. Tſcherning's oft geſchmähter Seherblick hat ſich nur in

zu vielen Richtungen bewährt, ohne daß er vielleicht ſelbſt gedacht hat,
daß alle ſeine Vorausſagungen ſo völlig zur Wahrheit werden würden.
Man hat hier die Räumung Fridericias ruhig hingenommen. Man

„Gelingt es dem General
ſagt „„Dagbl. „ſeinen Verfolgern zu entgehen und

dann ſind nun die Reſte unſeres Heeres in
vollſt indiger Sicherheit und die Halbinſel iſt vollſtändig in den Hän-

Es iſt dies beruhigend mit Rückſicht auf das Schick
ſal der Armee allein es conſtatirt zugleich unſere vollſtändige Ohn
macht unſern Feinden gegenüber. Die Dannevirke iſt nicht die einzig
ſſe Jluſion. Die Flankenſtellungen bei Alſen und Fridericia haben
ſich als ebenſo große Taäuſchungen erwieſen.“ Den Hauptgrund der
Räumung Fridericias ſieht man wohl mit Recht in der fehlenden Rück
zugslinie, wozu Schiffe theils nicht ausreichen, theils vor dem weitrei
chenden feindlichen gezogenen Geſchütze noch geſichert ſind. Man könnte
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faſt ſagen, Herr Krupp und das gezogene Geſchütz ſind die wah
en Helden des Tages, vor denen auch die Panzerſchiffe zurücktreten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. April. Die tiefe Sympathie der engliſchen

Preſſe mit der däniſchen Sache äußert ſich ſeit dem Falle der Düppe
ler Schanzen durch einen halb bittern, halb ſentimentalen Ton.
Manche Organe hoffen noch, daß die engliſch franzöſiſche Oiplomatie
das Aeußerſte von Dänemark abwenden werde andere ſind ſehr klein
laut. Die „Times“ lieben es zu wechſeln und dieſe Stimmungen ein
ander ablöſen zu laſſen. Heut, wo dieſes Blatt nicht ſehr ſanguini
ſcher Laune iſt, zieht es wieder, wie es ſchon oft gethan, einen aus

gearbeiteten ſchiefen Vergleich zwiſchen der Verfechtung der deutſchen
Sache gegen Dänemark und der Theilung Polens. Die „M.Poſt“
entblödet ſich nicht, das Verlangen der däniſchen Regierung während
der vorgeſchlagenen Waffenruhe die Blockade der deutſchen Häfen auf
recht zu erhalten, zu vertheidigen. Die „DailyNews“ ſagen
Wir fürchten man wird geſtehen müſſen, daß die Conferenz die un
mittelbare Wirkung gehabt hat, die Angreifer aufzumuntern, indem
ſie ihnen gezeigt hat, wie wenig ſie eine ſchnelle Vergeltung zu fürch
ten haben (1) So viel auf die Conferenz ankommt, ſind Deutſch
land und Dänemark eben ſo weit vom Frieden entfernt, wie ſie es
jemals vor der Erſtürmung der Düppeler Schanzen waren. Der
„Spectator“, der ſtark gegen die deutſche Anmaßung“ loszieht, iſt

der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Donnerstag den 5. Mai 1864.
u

gegen die Perſonal-Union, weil ſie nur Deutſchland in Stand ſetzen
würde, ſich eine feſte Stellung für einen künftigen Eroberungskrieg
gegen Dänemark zu verſchiffen. Die „Saturday Review“ ſagt
Wenn man ſich von der Conferenz irgend einen Vortheil verſprochen
hat, ſo kann dieſe Hoffnung durch den preußiſchen Sieg nur geſtärkt
worden ſein. Der Sieg der Preußen iſt ein vollſtändiger geweſen,
und der ſchwere Verluſt der Dänen muß ihrer Hoffgung auf eine
weitere erfolgreiche Vertheidigung ein Ende gemacht haben. Die Dä
nen mögen ſich glücklich ſchätzen, wenn die deutſchen Großmächte wei
ter nichts als die Wiedervereinigung Schleswigs mit Holſtein und die
adminiſtrative Unabhängigkeit der vereinigten Herzogthümer verlangen
Da die Theilung Schleswigs, die der beſte Plan geweſen wäre, viel
leicht unausführbar iſt, ſo muß man die Vereinigung der Herzogthü
mer mit eigener Verwaltung unter der däniſchen Krone für vergleichs
weiſe praktiſch und gerecht erklären

Tunis.
Aus Tunis vom 29. April melden die Marſeiller Blätter Fol-

gendes: „Die Jnſurgenten, 15- bis 20000 Mann ſtark haben ſich
der Städte Kef Badgia, Kirian und aller anderen auf ihrem Wege
belegenen Orte bemächtigt. Kef machten ſie zum Sitz ihrer Regierung
und ſchickten von dort Truppen gegen die Städte Maſſur und Biſerte.
Einige vereinzelte Mordthaten und Diebſtähle ausgenommen, die Ma
rodeurs in der Umgegend von Tunis ausübten, haben die Jnſurgenten
bis jetzt das Eigenthum und das Leben der Europäer reſpectirt. Jn
Tunis herrſchte nur an einem Tage großer Schrecken Eingeborene
Verbrecher wollten in Gemeinſchaft mit elenden Malteſern und italie
niſchem Raubgeſindel die Stadt plündern. Das Complot, welches in
der Nacht vom 22. auf den 23. ausbrechen ſollte, wurde entdeckt.
Man nahm Verhaftungen vor und traf Vorſichtsmaßregeln. Gegen
wärtig iſt die Stadt ruhig; die Karawanen circuliren ruhig auf den
Landſtraßen. Die aufſtändiſchen Beduinen ſcheinen nur gegen den Bey
aufgebracht zu ſein. Der Bey leiſtet noch Widerſtand, aber man glaubt,
daß er nachgeben wird, da bereits ein Theil ſeiner Truppen abgefallen
iſt und das nöthige Geld fehlt, um die übrigen zu bezahlen.“

Vermiſchtes.
Berlin, d. 4. Mai. Allem Anſchein nach iſt es nunmehr

gelungen, die Gregy' ſchen Mörder zu verhaften. Ueber die näheren
Umſtände unter welchen die Verhaftung ſtattfand, erfahren wir Fol
gendes: Von einem Hauswirth am Oranienplatz war die Polizei be
nachrichtigt, daß in der betreffenden Nacht in welcher die Ermordung
ſtattfand, deſſen Frau ein Schreien gehört habe. Jn Folge der ſtatt
gehabten Recherchen erhielt eine Anzahl Schutzleute geſtern früh den
Befehl, den Keller des betreffenden Hauſes zu durchſuchen. Dort traf
man drei Männer und ein Frauenzimmer, die ſich der Verhaftung zu
entziehen ſuchten und ſich mit einem Beile und einem Revolver, den
der eine der Männer gegen einen Schutzmann abfeuerte, zur Wehre
ſetzten. Nach langer Gegenwehr gelang es, die vier Perſonen zu be
wältigen und unter dem Zuſtrömen einer großen Menſchenmenge nach
der Stadtvoigtei zu transportiren. Wie verlautet, hat ſich in der einen
Stube des Kellers eine aufgewiſchte Blutlache gefunden ferner ein
dem mit der Leiche gefundenen ähnlicher Strohſack; außerdem hat ſich
herausgeſtellt, daß ein dem einen Verhafteten reſp. deſſen Mutter ge
höriger Handwagen gleich nach dem Morde anders angeſtrichen iſt.

Aus der Provinz Sachſen.
Der „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht in ſeiner neueſten Rum

mer den zwiſchen der preußiſchen und anhaltiſchen Regierung wegen
Erweiterung der Eiſenbahnverbindung zwiſchen Preußen
und Anhalt abgeſchloſſenen Vertrag vom 30. Januar 1861. Nach
Art. 1. dieſes Vertrages verpflichten ſich beide Regierungen wechſelſeitig
nachſtehende Eiſenbahnen zuzulaſſen und zu fördern: 1) von Wegzeleben
über Aſchersleben nach Halle, 2) von Aſchersleben über Güſten nach
Bernburg, 3) von Güſten nach Staßfurt zum Anſchluß an die dort
mündende Magdeburg Leipziger Eiſenbahn 4) von der Strecke Aſchers
leben Wegeleben über Ermsleben nach Ballenſtedt. Art. 2 ſichert der
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft die Konzeſſions
ertheilung ſowohl für Preußen wie für Anhalt zu. Art. 3 erklärt das
Einverſtändniß der kontrahirenden Regierungen darüber, daß die ge
nannte Geſellſchaft auch den Betrieb und das Eigenthum der Eiſen
bahn von Bernburg nach Köthen an ſich bringe. Ja Art. 4 er
klärt die preußiſche Regierung ihre Abſicht, der Magdeburg Halberſtädter
Eiſenbahn Geſellſchaft die Uebernahme der Verpflſchtung aufzuerlegen,
jedem künftigen Unternehmer einer Eiſenbahn von Aſchersleben oder
einem anderen Punkte der Strecke Aſchersleben Halle nach Eisleben jeder
zeit, wenn es im Intereſſe des Verkehrs erkannt werde, die Mitbe
nutzung der Bahnſtrecken von Staßfurt nach Güſten und von Güſten
nach Aſchersleben beziehungsweiſe nach dem Anſch'ußpunkte der Strecke
Aſchersleben Halle zu geſtatten. Die anhaltiſche Regierung überläßt
der preußiſchen, von dieſer Verpflichtung der Magdeburg Halberſtädter
Eiſenbahn Geſellſchaft vorkommenden Falls Gebrauch zu machen und
alsdann auch für die im herzoglich anhaltiſchen Gebiete liegenden Theile
der Strecken von Staßfurt nach Güſten und von Güſten nach Aſchers
leben dem Unternehmer der Bahn nach Eisleben das Mitbenutzungs
recht zu übertragen und den Umfang und die Bedingungen ſeiner Aus-
übung allein zu reguliren. Art. 9 behält die Genehmigung der Tarife
und Fahrpläne, wie deren Abänderungen ausſchließlich der preußiſchen
Regierung vor.



Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien rc.
Niederſchl Märk. Eiſenb Prior. Actien Ser. 1 u. 2, 15,

Perl am 16. April zahlb. I. Juli. Bonn-Kölner Eiſenb Prior.Obl. am 15
Krakau Oberſchl. Eiſenb.

reſp. 15. Verl. am 16. April, zahlb. 1. Juli. 4 Obl. des Baier.
allg. Anl. v. 1857, 2. Verl. am 16. März, zahlb. 1. Juli. Bremer Stgatsan
leihe von 1858 am 2. April, zahlb. 2. Juli. 1. Prior. Anleihe der Kurh. Nord
bahn am 11. April, zahlb. 1. October. Herzogl. Braunſchw. Landesſchuldverſchr.
am 26. März, zahlb. I. Ocibr. Bad. 35 Fl Looſe am 31. März, zahlb. 1. Oct.

Dividen den. Magdeburg Halberſtädter Eiſenb. 22
zahlb. mit noch 1 Thlr. 10 Sgr. ZarskoeSe

löEiſenb. pr. 2. Sem. 1863 3 Rub. pr. Act. S er Privatactien Bank pr.

Verlooſungen.

April, zahlb. 1. October

ſener Eiſenb.Stammact. 4

1863 30 Thlr. Deutſch ſchweiz. Creditbank in St.
Ct. Niederl. Bank
deburg pr. 1863 42
Geſ. zu Köln 24
Deutſche Feuerverſ. Act.Geſ.

verſicherungen 38 der Jahresprämien.

Obl. u. Prior. Act.

pr. 1863/64 165 Fl. 32 C. Allg. GasactienGeſ. zu Mag
Thlr. Agrippina, See, Fluß und Landtransport- Verſich.

(24 Thlr. Concordia, Köln. Lebensverſ.Geſ. 18 Thlr.
pr. 1863 6 9 (12 Thlr.

Geſ. 7 Thlr. Stuttgarter Lebensverſ. u. Erſparnißbank pr. 1863 f. d. Lebens

Jfidor

zu Köln.

mann, in Firma A. Kochmann zu Breslau. Material
Friedländer zu Friedland.

Picktupönen (Kreisger. Tilfit).
Kaufmann Johann Caspar Decker

u. SchnittwaarenhäKaufmann Johann Ferdinand r
Kaufmann Herrmann Simmel zu Wohlau.
zu Köln. n Kaufmann Maier Gold mann

14.
neuen

Stadt Zürieh.

e PoStrgard o Goldner Löwe.
Brandt a. Dresden.allen Reſtdiv. 4 Fres. 75 Stadt Hamburg.

Magdeb. Lebensverſ.

Konkurſe.
Kaufmann Herrmann Emil

Joſeph Auerbach zu Berlin.
lin zu Berlin.
Joſeph Schneider zu Münſterberg.
rich Wilhelm Müller zu Treuenbrietzen.
Stettin Kaufmann Carl Chriſtoff el zu Reu Stettin. Schnittwaarenhänd

Pleſch zu Zeitz. Kaufmann und Brauereibeſitzer
Eigenthümer und Bauunternehmer Eduard Sel

Handlung Gronau und Stein zu Berlin. Lederhaändler
Schneidermeiſter und Waarenhändler Hein

Pianofortefabrikant F. Schmidt zu

Mente's Mötel,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Mai
Die Hrrn. Kauß. Herbſt a. Juſtushütte, Halle a. Bremen

Rocholl a. Reuß, Bieger a. Oſchatz Müller u. Meyer a. Berlin.
Gerſtenberger a. München.

Die Hrrn. Kauß. Schiller a. Köln, Schmidt a.
Rothe a. Danzig, Schubert a. Königsberg, Mentzel al Berlin, Röder a.

Hr. Cand. phil. Kindler a. Tübingen.
Se. Ex. d. command, General d. 4. Armee Corps Gen.

Lieut. v. Arnim m. Diener u. Hr. Hauptm. u. Adjut. Kroſeck g.
Die Hrrn. Fabrik. Seidler a. Egelsdorf Meiſtner a. RatbsDamnitz b. Stolv
Hr. Chemiker Dr. Grouven a. Salzmünde. Hr. Caſſirer Kraaz a. Berlin die
Hrrn. Kaufl. Deutgen a. Hoven b. Düren,
furt, Schrader a. Magdeburg Bienswanger a. Frankfurt a. M., Frühauf a.
Leipzig Claß a. Mainz, Weber a. Greiz, Bensheim, Behrendt, Kroskuner
Pinkus u. Königsberg a. Berlin Gading a. Bremen.

Fräul. Benthowska a. Breslau.
Lund. Hr. SchäfereiDir. Arnold a. Leipzig.
Köln Frühſorge a. Mühlhauſen, Thiele a. Breslan.

Hr. Offizier

Stettin,
Leipzig

Hr. Fabrikbeſ. Beckh a. Luckau.

Magdeburg

Dreier a. Bremen, Krüger a. Er

Hr. Dr. med. Odenius
Die Hrrn. Kauf Bergmann a.

Meteorologiſche Beobachtungen.
ler Conrad Bernhardt Pfeiffer zu Glauchau. Kaufmann Guſtav Carl Alter 3. Mal. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagemttet
gott zu Mosdzehnen (Kreisger. Angerburg). Möbelhändler Eduard Wülfing zu Luftdruck 330,09 Par. L. 331,79 Par. L 333 Par J 33182 dar
Barmen (Handelsger. Elberfeld). Kaufmann Robert Hausfelder zu Breslau. Dunſtdruck 2 54 2 e W r s r. L.Kaufmann Heinrich Koebel zu Löwenberg. Handelsmann Lorenz Trippe zu ünſtdruck 04 Par. E. 2,09 Par. L. 150 Par. L. /88 Par. L.
Herne (Kreisger. Bochum). Kaufmann G. H. Wandel zu Vornſtadt (Kreisger. Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 70 pCt. 66 pCt. 74 vCt.
Oels). Handelsmann Albert Suthor zu Düſſeldorf. Kaufmann Aron Koch Luftwärme 2,0 G. Rm. 4,5 G. Rm. 1,4 G. Rm. 2,6 G. Rm.

u

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein neuer birkener, polirter Rohrſtuhl iſt als
wahrſcheinlich entwendet in Beſchlag genommen.

Der Eigenthümer wird um baldige Meldung im
Büreau der Polizei-Pommiſſarien erſucht.

Halle, den 30. April 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Guts Verpachtung.
Eine renommirte Domaine in ange

nehmer fruchtbarer Lage Thüringens, nahe
an Bahn u. Städten ea. 1010 Morgen Land
und 326 Morgen Wieſen, 1500 Stück feiner
Zuchtſchäferei, complettem Viehſtand und Jn-
ventar, noch in billiger Zeit gepachtet und pro
longirt, iſt Familien Verhältniſſe wegen auf fer
nere 10 Jahre zu cediren. Auf Franco-Anfra
gen ertheilt nähere Auskunft die Wollhandlung

M. S. Meyer Wwe.
in Meiningen.

ihlen Perkanſ.
Eine im beſten Betriebe ſtehende Kunſt und

Handelsmühle, mit bedeutender Kundſchaft in
einer an der Eiſenbahn liegenden Reſidenzſtadt
Thüringens, an ſchönſter, freguenteſter Lage
des Stadttheils, iſt wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers zu verkaufen. Die Hälfte der Kauf-
ſumme kann verzinslich ſtehen bleiben. Franco-
Anfragen unter „Nro. 729 befördert Ed.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Ein in reiferen Jahren ſtehender verheirathe

ter Mann, praktiſch als Oekonom gebildet ſucht
als OekonomieJnſpektor oder Faktor in einer
Fabrik oder auch eine andere ſeine Fähigkeiten
angemeſſene Stellung.

Ueber ſeine Tüchtigkeit pp. kann derſelbe die
beſten Zeugniſſe vorlegen und bittet, gefällige
Offerten unter Chiffre A. B. No. 16. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. gütigſt nie
derlegen zu wollen.

Pferde Auction.
Freitag den 6. Mai c. Vormittags 9 Uhr

verkaufe ich im Gaſthof zu Bennſtedt 12 Stück
für hieſige Wirthſchaft unbrauchbar gewordene
ArbeitsPferde.

Salzmünde, den 2. Mai 1864.
Villaret.

Kutſchwagen und Droſchken, neue,
ſowie gebrauchte ſtehen preiswürdig zu verkau
fen bei dem Sattlermeiſter Franz Bobardt
in Landsberg bei Halle a/S.

Neue Stahlpfluge Wänzleber Art
ſind vorräthig bei dem Schmiedemeiſter Mo
ſenhahn in Landsberg bei Halle S.

En Pferd, paſſend in dem Acker, zu verk.
Franckenſtr. Nr. 5.

hofe

ſelben behalten wir uns vor.

Die am 31. October d. J. pachtlos werdende Reſtauration auf dem
Dietendorf ſoll auf fernere 6 Jahre anderweit verpachtet werden und for

S L ern wir Pachtluſtige hierdurch auf, ihre Gebote mit der Aufſchrift
S bot auf die Reſtauration

15. Mai d. J. an uns einzuſenden.
und bleiben ſämmtliche Bieter bis dahin an ihre Gebote gebunden.

Bahn

„Pachtge
in Dietendorf“ ſpäteſtens bis zum

Der Zuſchlag erfolgt bis zum 1. Juni e.
Eine Auswahl unter den

Die Bedingungen können bei der Bahnhofs Jnſpection Dietendorf und in unſerem
Büreau hier eingeſehen auch von letzterem gegen 10 Copialien bezogen werden.

Erfurt den 22. April 1864
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Gefellſchaft.

ſchrift
d. J. bei uns einzureichen.

Der Zuſchlag erfolgt bis zum 1. Juni d. J.
Gebote gebunden eine Auswahl unter denſelben behalten wir uns jedoch vor.

Die Pachtbedingungen können bei der Bahnhofs Jnſpection zu Köſen, ſowie in unſerm
Büreau hier eingeſehen auch von letzterem gegen

Erfurt den 22.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Wir beabſichtigen, die am 31. December d. J. pachtlos werdende Reſtaura
tion auf unſerm Bahnhofe Köſen auf fernere 6
zu verpachten und fordern Pachtluſtige hierdurch auf,

„Pachtgebot auf die Reſtauration K

Jahre bis 31. December 1870
ihre Gebote mit der Auf

öſen“ bis zum 15. Mat

und bleiben die Bieter bis dahin an ihre

10 Copialien bezogen werden.
April 1864.

Eduard Lindner,
Markt Nr. 28,

empfiehlt ſein Lager goldener und ſilberner An
ker und Cylinderuhren, ſowie pariſer Pendu
len in Bronce, Compoſition und Porzellan,
wiener und pariſer Regulateure. Zu gleicher
Zeit erlaube ich mir auf eine vollſtändige Aus
wahl langer und kurzer goldener und ſilberner
Uhrketten Broſchen, Boutons, Ringe, Me
daillons, ſowie überhaupt alle in dieſes Fach
einſchlagende Artikel aufmerkſam zu machen und
zur gefälligen Beachtung beſtens zu empfehlen.

Avis.
Zu Gaseinrichtungen, Waſſer und Dampf

leitungen empfehle mein vollſtaändiges Lager von
ſchmiedeeiſernen Röhren zu Fabrikpreiſen.

H. Jacoby, gr. Brauhausgaſſe 31.
Fabrik für Gas u. Waſſeranlagen.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich aus meinem Steinbruche bei
Cönnern fortwährend alle Sorten Steinhauer-
Arbeiten von beſter Qualität und ſehr billigen
Preiſen, ſowie Bruchſteine zu liefern im Stande
bin, und verſpreche bei geehrten Aufträgen zu
friedenſtellende Bedingungen.

Cönnern, den 4. Mai 1864.
C. Söllinger.

Ein einſpänniger Leiterwagen ſteht zu ver
kaufen Klausthorſtraße Nr. 10.

Nachgewieſen werden durch Herrn Friedr.
Winkler Bäckermeiſter aus Holzhaufen
bei Leipzig, Güter von 14 bis zu 40 M.
in der Nähe Leipzig's. Auf briefliche Anfra
gen wird weitere Auskunft ertheilt

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Dölbau Nr. 5.

100 Wiſpel Kartoffeln.
Beſte Zwiebel, gut erhalten, ſind zu verkaufen

auf Rittergut Groß Weißandt d. Radegaſt.
Ein gutes Arbeitspferd, ſchwarzbrauner Wal

lach, 8 Jahr alt, ſteht zum Verkauf in
Dölbau Nr. 12

Sommerlogis mit und ohne Möbel, auch
Gartenprom. ſind billig zu vermiethen.

Kaeſtner in Büſchdorf bei Halle
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſieht

zu verkaufen bei
C. Buttenberg in Höhnſtedt.

Ein alter, noch guter zweiſpänniger Leiter
wagen ſteht billig zu verkaufen beim Schmiede
meiſter F. Perſchmann in Friedeburg.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Zum 1. Juli d. J. wird für ein Rittergut

in der Nähe von Leipzig eine Wirthſchaſterin
geſucht. Da ſelbige die Ausführungen in der
Haus, Milch und Viehwirthſchaft bei einem
einzeln ſtehenden Herrn zu verſehen hat, ſo wol
len ſich nur ſolche Perſönlichkeiten melden und
werden Berüc ſichtigung finden, die, nicht unter
dem 30. Lebensjahr ſtehend glaubhafte Zeug
niſſe über moraliſch gute Führung, Zuverläſſig
keit und vollkommene, durch längere Jahre be
wieſene Fachkenntniß beibringen können.

Adreſſen ſind unter: A. Z. 3. Leip 2ig poste
restante abzugeben.

Maſchinen Schloſſer u. Oreher finden dauernde
Beſchäftigung Schimmelgaſſe 6b.

Ein Mädchen von 15—17 Jahren findet ſo
fort einen guten Dienſt in der großen Stein
ſtraße 73.

g zu
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An den Handels und Gewerbsſtand.
Hie hieſige Königliche Bank Commandite zeigt uns an, daß der Wechſel Die conto bei der

Preußiſchen Bank auf 5 und der LombardZinsfuß auf 5 erhöht iſt.
Halle, den 3 Mai 1864.

Die Handelskammer für Halle, die Saal- Orte und Eilenburg
TErneute Beweiſe von der heilkräftigen Wirkſamkeit des Kräuterhaarbalſams Beaprit des
cnerenx von Hutter Co. in Berlin, Niederlage bei Helmbold G Co. in
Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, veranlaſſen uns, nachſtehend einige aufzuführen:

E. So ſchreibt Herr Baumeiſter Lutze aus Neuſtadt:
Meiner langjährigen Kahlköpfigkeit habe ich durch 3 Flaſchen, à 1 Jhres vor

züglichen Reprät ein Ende gemacht und erſuche um weitere 2 Flacons.
S Ebenſo Herr Gutsbeſitzer Grünthal in Paulshof:

Nur der vorzüglichen Wirkſamkeit Jhres Balſams habe ich es zu danken daß ich
c ſetzt im Beſitz von ſchönem neuen Haupthaar gelangt bin, und ſage Jhnen deshalb
e meinen innigſten Dank.

E. Gkeichzeitig ſchreibt Herr Kaufmann G. Vorchardt aus Hersfeld:
Durch unausgeſetzte Anwendung Jhres Repriüt des chevenx iſt es mir gelun

gen, ein neues Haarwuchsthum zu begründen, und denke ich bei noch 2 Flaſchen,e à 1 worum ich erfuche, im Beſitz eines vollſtändigen Haares zu ſein.

Norddeutsche Pluss-Dampfschiftfahrts-Gesellschaft,

Hamburg.Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und Hamburg Harburg, ſowie den
zwiſchenplätzen wird vorläufig durch 1——2 Schleppzüge wöchentlich unterhalten und bietet der
Peg über hier in der Richtung nach und von Anhalt, Sachsen, Thüringen,
Bayern 2e. weſentliche Frachtvortheile.

Zu Frachtabſchlüſſen nach und von allen Stationen ſind wir event.
unter Uebernahme verbindlicher Lieferzeit ſtets gern bereit und bitten
dabei gleichzeitig unſere Dienſte als Spediteure recht oft zu benutzen.

Speditions- Verein in Wallwitzhafen b. Dessan,
Agentur Nordd. Vluss-Dampfschifff.-Gesellschaft.

Geſundheits-Blumengeiſt
von F. A. Wald in Berlin, à Fl. 7 15 und 1. F.Dieſes ausgezeichnete, aus den feinſten und heilkräftigſten Vegetabilien Hergeſtellte Parfüm

giebt auch zugleich das unübertrefflichſte Mund und ZahnWaſſer, hat ſich aber beſonders be
Einreibungen gegen Gicht und Rheumatismus aller Art c. glänzend bewährt.

Berlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Nr. 7.
General Niederlage für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt, die Anhalt. und

Thüringiſchen Länder bei Ferd. Randel, Halle a/ Saale.
Patent-Portland- Cement

in Tonnen von Brutto 4

g.

empfiehlt

S

nicht nur ſehr beſchwerlich war, ſondern auch meinen Angehörigen und meiner nächſten S
Umgebung bange machte ob ich auch wohl wieder den Athem bekomme, oder ob ich S
erſticke. Dieſer Huſten wiederholte ſich (wenn ich ohnehin Katarrh hatte, täglich etwa
50 60 Mal und dabei hatte ich Auswurf, welcher aber nur mit der größten An

ſtrengung gelöſt werden konnte) und oft des Tages zur Zeit, da es mir ſonſt gut war
dabei aber hatte ich ſtets mit keuchendem Athem zu thun und jede kleine Anſtrengung

hatte den heftigſten Huſten zur Folge. So war es mir den Tag über des Nachts da
gegen war das Uebel ſo ſchlimm, daß ich vor Huſten und Engigkeit, ſogar dem Er

ſticken nahe, nicht ſchlafen konnte. Wer mich ſah, hatte das innigſte Mitleid mit mir
und wurde mir ſchon in meiner Jugend, freilich ohne mein Wiſſen, das Leben abge

ſprechen. Bei dieſem Leiden, das ſeit 31 Jahren, ſage ein und dreißig Jah- S
S ren, mein ſtündlicher Gefährte war ließ ich es, ſowie früher meine Eltern, an ärzt
S ücher Hülfe nicht feblen allein Alles war erfolglos, bis ich vor einigen Wochen den
S weißen Bruſt Syrup von G. A. W. Mayer mir verſchaffte und nun,
S nach dem Gebrauch von nur 3 halben Flaſchen es iſt ein Wunder ſchon S

S ſoweit hergeſtellt bin, daß ich des Nachts gut und ruhig ſchlafen kann und beſſern S
S Appetit habe, als früher. Den Tag über ſtellt ſich der Huſten höchſtens 2 3 Mal
ein, aber ſo mäßig, daß er mir keine Laſt mehr iſt. Mein Hausherr, Herr Burk- S

hardt, bei dem ich jetzt 3 Jahre wohne, freut ſich meiner Geneſung und bezeugt S
S gleich mir den glücklichen Erfolg Jhres Bruſt Syrups. Dies der vollen Wahr

heit gemäß was ich mit Eiden bekräftigen kann nebſt beigedruckten Siegels.
J. F. WagnerF. W. Burkhardt, L. S.)Seifenſiedermſtr. Borſtenmacher i. Cannſtadt.

Dieſer Syrüp iſt nur allein zu haben in Halle a/S. bei A. Hentze

Ein junger Mann, der Luſt hat die Uhrma
cherkunſt zu erlernen kann in die Lehre treten
bei C. Rümpler, Barfüßerſtraße 12.

Eine Gaſtwirthſchaft in der Stadt oder auf
dem Lande in hieſiger Gegend im Preiſe von
4 6000 wird baldigſt zu kaufen geſucht.
Gef. Off. bittet man bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. fr. niederzulegen.

Ein junger Mann der im Colonialwaaren
Geſchäft fungirt hat, militairfrei u. mit guten
Zeugniſſen verſehen, ſucht Stellung, am lieb
ſten auf dem Lager. Adreſſen bittet man unter
F. L. an Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. abzugeben.

Ein anſtändiges, nicht zu junges Mädchen
ſucht zum 1. Juni oder Juli als Ladenmädchen
oder zur Führung einer bürgerlichen Wirthſchaft
eine Stelle. Geehrte Herrſchaften wollen ihre
Adreſſe unter M. L. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Eine geſunde Amme vom Lande, welche
ſchon länger geſtillt, wird ſofort geſucht Rath
hausgaſſe 15.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermſtr.
L. Wucher in Trotha.

Zwei brauchbare Bierknechte ſucht
ſofort das Rittergut Reinsdorf
bei Landsberg

Für ein hieſiges Colonialwaaren Geſchäft
wird zum 1. Juni oder Juli ein tüchtiger Com-
mis geſucht. Derſelbe muß flotter Detailliſt
ſein und gute Empfehlungen beſitzen. Adreſſen
S. Nr. 16 franco poste rest. Mers eburg.

Ein anſtändiges Mädchen welches in der
Küche nicht ganz unerfahren iſt und zugleich die
Aufwartung der Gäſte mit beſorgt, kann bei
gutem Gehalte ſofort Stellung finden im Bai
riſchen Hofe in Eisleben.

Julius Große, Gaſtwirth.
Zum ſofortigen Antritt wird ein Hausknecht

geſucht im Gaſthof zu Gröbers.

Nicht zu überſehen!!
Eine Sendung ausgezeichS friſcher Bücklinge,

Goldſiſche u. Steinbutten
iſt angekommen. Stand: an der Markt
kirche.

Unterzeichnete empfehlen ihr Holzlager von
oberländiſchen Schiffsmaſten, Bauholz, Wald
rahmen, Leiterbäumen und Latten bei billiger
Preisſtellung zur geneigten Abnahme

Halle, den 2. Mai 1864
E. Reichenbach jun. S Co.

Farben,
trockene wie in Oel gerieben, in allen
Gattungen, ſowie Lacke und Firniſſe offe
riren zu ſoliden Preiſen

Helmbold G Co.
Leim alle Sorten bei

i Helmbold Co.
Honig zum Füttern der Bienen bei

Helmbold Co.
Friſcher Kalk

in der Ziegelei Stadt Cölln vor dem Klaus

thor. Stengel.Ein braunes Fohlen 12 Wochen alt ſteht
zum Verkauf beim Gutsbeſitzer Quehl in
Reußen.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei

Ackermann in Zappendorf.
2 gut gemäſtete ſchwere Ochſen ſtehen

zu verkaufen beim Oekonom Perſch in Naum
burg a/S.

e

Für ein auswärriges Gaſthaus wird ein jun
ges Mädchen zur Vertretung der Hausfrau in
Küche und Wirthſchaft geſucht. Näheres Geiſt
ſtraße Nr. 1.in Gröbzig.

Eine fette Kuh iſt zu verkaufen
in Teicha Nr. 1 A.

Wegen Trifftverhältniſſen verkauft
das Rittergut Kreipitzſch bei Köſen
vor oder nach der Schur

122 Mutterſchafe,
21 Zeitſchafe und
30 Hammel.



Fälle s Bee Vine.
Heute übergab ich dem Herrn Pranutezsech, früheren Oberkellner in

dem Rannischen und AKönigsthore neu erbautes Ktablissement

Bee Wer e.Jch glaube dieſem Etabliſſement eine Ausſtattung gegeben zu haben, welche den Anforderun
daß mein Unternehmen bei dem geehrtenIntereſſe finden und durch zahlreichen Beſuch deſſelben Anerkennung ſich verſchaffen werde.

en äetten,
entſpricht, und darf mich der Hoffnung hingeben,

Malle, d. A. Mai 1864.

Stadt Hamburg mein zwiſche

gen der Zeit
Publikum reges

Unter Hinweis auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir auszuſprechen, daß, wie Herr Brauereibeſttzer
Müller ſeinerſeits Sorge getragen hat für die eleganteſte und
Etabliſſements, ich meinerſeits bemüht ſein werde
Wohlwollen der mich beſuchenden Gäſte in jeder Weiſe

zweckentſprechendſte Ausſtattung
durch reelle und prompte Bedienung die Gunſt und das

zu erwerben und zu erhalten.

des neuen

Hochachtungsvoll und ergebenſt

n rauhFülle re Belie-Himmelfahrt S OSSES Co C von der Capelle des
Anfang Nachmittags und Abends

W i e.
Herrn Stadtmuſikdirector John

7 Uhr.
Dampfſchiff „Fortuna“,

e Zum MimmelfahrtsfestDonnerstag den 5. Mai bei günſtigem Wetter Luſtfahrt nach der Rabeninſel
Abfahrt vom Paradies: Abfahrt von der Rabeninſel:

Morgens Morgensum 4, 5, 6, 7, 8 und 11 Uhr um 4 6 7 und 11 UhrNachmittags Nachmittagsum 3, 4, 5,6 7, 8 und 9 Uhr. um 3 6 77,, 8 u. 10 Uhr.
Für Schmiede, Schloſſer c.

Von beſten Wygl. SchmiedennussKohlen iſt unſere erſte Kahnladung einge
troffen und offeriren ſolche friſch aus dem Kahn billi ſt

Klinkhardt e Schreiber, Bauhof.
Die Haudſchuhfabrik von Bergfeld,

große Ulrichsſtraße Nr. A7,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten Handſchuhe, ſowie Cravatten u Shlipſe
n geſchmackvollen Muſtern zu ſoliden Preiſen.

„Schleſiſche Eiſenbahnſchippen, gut verſtählt, em

pfing eymemmmannn.Mein Lager von Herren und Knaben-Mützen,
Shlipſen, Handſchuhen und Hoſenträgern
habe ich in den neueſten Fagons aufs Vollſtändigſte ſor
tirt, empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. S

Emil Franke.
Pelzſachen übernimmt zum Conſerviren unter Garantie gegen Motten und Feuer

ſchaden m Franke, Kürſchner- Mſtr., große Ulrichsſtraße
Feuerſichere Steinclachpappe vorzüglichſter Qualität, Asphalt, Pech, Stein-

Kohlentheer und Wägel,
Westphälischen Dachschiefer,
Flurſſiesen von Schiefer und Marmor, 12 u. 15“ [J,
Freiburger Cement aus der Fabrik V. Baltzer S Co.

empfehlen zu billigſten Preiſen B. Schmeéd Co.
Freitag den G. d. Mts. trifft ein

Transport ganz vorzüglicher Engli-
M ſcher Peit, Jagd und Wagen Pferde

in Güſten zum Verkauf ein bei

n W. Victor

d
J

M aitrra rn
aus friſchen Kräutern empfiehlt

Reinhold RKirsten,
So eben ersehſen u. wirg gratis ausgegeben

Verzeichniss antiquarischer
Musikalien

zu billigen Preisen.
Ch. Graeger in HalIe, Schuigasse z.
Hydrauliſchen Kalk meſing ſo m
Gyps in allen Sorten a ar u em

pfiehlt zu den bllig

Cement ſten Preiſen
Max Kühne, Leipzigerſtraße 74

Natürliche Mineralwäſſerſind in friſcher Füllung direkt von den Quellen
bezogen in allen gangbaren Sorten vorräthig
und empfiehlt dieſelben zu den billigſten Preiſen

die EngelApotheke
Ein noch in gutem Zuſtande ſich befindender

leichter einſpänniger Rollwagen wird geſucht
Offerten ſchriftlich unter Chiffre A. K. durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Kaffee und Restauration
von W'ipplinger, Nathhausgaſſeſ,

Morgen früh friſchen Speckkuchen.

Hsmünde.
Zum Sternſchießen Sonntag den 8. Mat

ladet ergebenſt ein W. Kraemer.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 4 Uyr entſchlief ſanft nach
längeren Leiden unſere gute Mutter Chri
ſtiane Nothe geb. Seiſe im 61. Lebens
jahre. Lieben Verwandten und Freunden e
gen dies tiefbetrübt an

die hinterbliebenen Kinde
Trotha, den 4. Mai 1864.

HEGötel Zaune GOaurrsaal, Bad Haosen
bei aumburg a/S.

Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir ergebenſt anzuzeigen daß ich vom 1. Mai a. e.
das otel z. Curhaus Bad Kösen käuflich übernommen Indem ich um geneigte
Beröckſichtioung meines Etabliſſements bitte, verſpreche ich prompte Bedienung und ſolide Preiſe.

Table d'höte, Logir- und ſeparate Zimmer. hen Fenmt.
Römisch-Irisches Bad in Dessau.

Das nach den bewährteſten Muſtern angelegte, von Kennern als wohlgelungen befundene,
und unter Oberaufſicht des Herrn Geheimen Obermedicinalath Dr. Kurtz, Leibarzt Sr. Ho
heit des Herzogs von Anhalt ſtehende, römiſch iriſche Bab, in unmittelbarer Nähe des Eiſen
vbahnhoſes freundlich gelegen, iſt ſeit dem 15. April eröffnet und wird auch auswärtigen Leiden
den zu kurmäßigem Gebtauch empfohlen. Die bekannten klima liſchen Vorzüge Oeſſau's und
die Annehmlichkeiten der Reſidenzſtadt, ſowie ihre ſchönen Umgebungen machen einen Kurauf-
enthalt ſehr-empfehlenswerth.

Batdegäſte, wilche Wohnungen im Bade ſelbſt oder außerhalb deſſelben wünſchen wollen
ſich gefälligſt in pertofreien Briefen an den unterzeichneten Beſitzer des Bades wenden welcher
auch ſonſt jede gewünſchle Auskunft zu ertheilen bereit iſt. Fr. Petters,

Franzſtraße Nr. 53.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr verſchied nach längeren

Leiden ſanft und ruhig unſer lieber Sohn und
Bruder, der HandlungsCommis Auguſt
Schmidt im Alter von 22 Jahren. Le
ben Freunden und Bekannten widmen wir dieſe
Trauernachricht mit der Bitte um ſtille Theil
nahme.

Werbelin, den 30. April 1864.
Die trauernde Familie Schmidt.

Marktberichte.
Getreidepreiſe

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt

am 4. Mai 1864.
Weizen 2 6 3 bis 2 15Roggen 1 15 1 18 9Geräe e 7 12 e 6Hafer 1 2 6Halle, den 4. Mal 1864.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Polizet Verwaltung.
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Kriegeſchiffe bis in die Oſtſee vorgehen zu laſſen, ſei dahin

ichten: Der Geheime Legationsrath Vedel, bisher Depar

Halliſche
Politiſches und

für Stadt

S

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung ch
Viertelährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1

im G. Schwetſchkeſchen Verlage.

(Halliſcher

Zeitung
Courier.)

literariſches Dlatt

und and.

wetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Scha deberge
Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgri

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum

W 104.
Hierzu zwei

Das nuchſte Stück dieſer

Halle, Donnerstag den 5. Mai 1864.
Beilagen.

Zeitung erſcheint Freitag den 6. Mai Abends. 2

a ÖÄXO. a. vSchleswig Holſteinſche Angelegenheiten.
Wien, d. 3. Mai. (Tel.) Die heutige Wiener Abend-

zoſt“ ſagt: Die Angabe des geſtrigen Abend- Moniteurs,
daß Oeſterreich erklärt habe, nicht die Abſicht zu haben, ſeine

zu ergänzen daß Oeſterreich erklärt hat, ſeine Action zur
See vorerſt nicht auf die Oſtſee ausdehnen zu wollen. An
geſichts der ſchwebenden Verhandlungen konnte Oeſterreich
ſich vorläuſig mit dem erſten Erfolge dieſer Action, der
Befreiung der Weſer- und Elbmündung, begnügen. Die
„Abendpoſt“ ſagt ferner, es ſei als Bedingung der Einſtel
lung der Feindſeligkeiten von den deutſchen Großmächten
die vollſtändige Aufhebung der Blockade der Nord und Oſt
ſeehäfen aufgeſtellt worden, wofür ſie dann von einer wei
teren Occupation Jütlands abſtehen würden. Für den Waf
ſenſtillſtand ſelbſt würden ſie die Räumung Jütlands in Aus
ſicht ſtellen, wenn Dänemark ihnen Alſen überlaſſe und
ſämmtliche gekaperte Schiffe herausgäbe.

Hamburg, d. 3. Mai, Mittags. (Tel.) Die Ber
ſingske Tidende“ vom 2. Morgens enthält folgende Nach

tementschef in dem Miniſterium der auswärtigen Angelegen
heiten, iſt zum Direktor dieſes geſammten Miniſteriums er
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richtet ſein müßte. Das Gro
Mann ſteht unter General
unter General v. Hegerman
nördlichen Jütland jenſeit des

tikshavn (an der Oſtküſte, ſitd eRückzugspunkt dient; der Reſt, ebenfalls 4 5000 Mann unter Ge
neral Steinmann, ſteht auf Alſen. Die Ueberfahrt von Jütland nach
Fühnen iſt bei Snoghöi, zwiſchen Kolding und Fridericia, nach dem
Fährhaus bei der fühniſchen Stadt Middelfart der kleine Belt iſt hier
noch keine Viertelmeile breit, kann alſo durch Strandbatterieen bei

Snoghöi für die däniſche Flotte vollſtändig geſperrt werden z die Di
ſtanz von den Batterieen bei Gammelmark bis zum Sonderburger Ha
fen in welchen ſich bald kein däniſches Schiff mehr hineinwagte war
dreimal ſo weit als der Abſtand der jütländiſchen von der fühniſchen
Küſte an der bezeichneten Stelle. Unter ſolcher Deckung läßt ſich im
merhin ein nächtlicher Landungsverſuch riskiren; mag man nun einen
ſolchen für wahrſcheinlich halten oder nicht ſchon ſeine bloße Möglich
keit zwingt die Dänen bedeutende Streitkräfte in der nordweſtlichſten
Ecke von Fühnen zu concentriren und zu dieſem Zwecke ihre Truppen
aus Jütland, vielleicht auch aus Alſen herauszuziehen:

Ein Augenzeuge theilt der „Spen. Ztg. Folgendes mit: Als Se.
Maj. der König in Begleitung des Kronprinzen und des Prinzen
Friedrich Carl am 23. v. Mts. unter Andern auch das ſchwere Feld
Lazareth zu Rinkenis beſuchte und an die ſchwer verwundeten Helden
anerkennende und tröſtende Worte richtete, wurde Se. Majeſtät durch
den Prinzen Friedrich Karl auf den ſchwer verwundeten Unteroſſtzier
Reiß der 3. Compagnie 60. Regimens aufmerkſam gemacht, wie der
ſelbe, nach dem Bericht ſeines CompagnieChefs, mit der größten Un
erſchrockenheit der SturmColonne voraneilend, der Erſte auf der Schanze
Nr. 2 geweſen dort mit unglaublichem Muth und wahrhafter Todes
Verachtung mit dem Kolben gekämpft, mehrere ſeiner Feinde niederge
ſchlagen und ſogar noch, nachdem er zwei Schüſſe durch das linke
Schienbein erhalten auf einem Bein ſtehend einen nach ihm geführ
ten Hieb parirt und den Feind zu Boden geſchlagen habe, und daß
der Unteroffizier Reiß wegen ſeines heldenmüthigen Verhaltens der
höchſten Auszeichnung würdig ſei. Se. Majeſtät reichte dem tapferen
Unteroffizier die Hand, lobte ſein rühmliches Verhalten und fragte ihn,
wie viel Feinde er erlegt habe, der Tapfere antwortete tief bewegt
„Mäajeſtät, ich glaube, 1 Offizier und 6 Mann habe ich mit dem Kol
ben erſchlagen, wie viel ich aber erſchoſſen habe weiß ich nicht, es hät
ten mehr werden können aber auf ſeine Wunden zeigend der
Fuß hinderte mich daran.“ Se. Majeſtät ſagte hierauf zu ſeinen hohen
Begleitern: „Wenn man einen 60er oder 35er trifft, den möchte man
küſſen und. auf den Unteroffizier zeigend, „der Mann erhält das
Kreuz erſter Klaſſe Tags darauf wurde dem Tapfern von dem
Prinzen Friedrich Karl eigenhändig die verliehene Auszeichnung im Kran
kenbette auf der Unterjacke feſtgeſteckt. Auch iſt dem Unteroffizier Reiß,
da er der Erſte auf der Schanze war, eine Geldprämie von 50 Thalern
zugeſichert worden.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Das heldenmüthige Benehmen des
Pioniers Klinke, welcher der die Schanze Nr. 2 von Düppel ſtür
menden Colonne den Weg bahnte und bald nachher einen ruhmvollen
Tod fand hat allgemeine und verdiente Anerkennung gefunden. Aus
beſter Quelle können wir die Zuſicherung geben daß die Zukunft der
Wittwe und der Kinder dieſes Braven vollkommen ſichergeſtellt wer
den wird.

Mehrere Blätter haben gegen die Abſtimmung in den Elb-
Herzogthümern geeifert, weil ſie den preußiſchen Traditionen wi
derſpreche. Wunderbar, als ob es ſich in Schleswig und Holſtein um
preußiſche Verhältniſſe handeltel Uebrigens ſollte ſich am wenigſten
Preußen daran ſtoßen zumal ja ſelbſt Oeſterreich in Mexico ein Auge
zugedrückt hat. Jm Gegentheil ſollte jeder Preuße der Abſtimmung
eifrig das Wort reden, indem dieſe anderweit uns ſehr zu ſtatten kom
men könnte, z. B. dereinſt bei Braunſchweig, wenn wir es verſtehen,
die verlornen Sympathieen wieder zu erwerben. Auch das Organ des
Miniſteriums die Nordd. Allg. Ztg. ſcheint übrigens einer ſolchen
Auffaſſung das Wort zu reden. Nachdem das genannte Blatt die

Verträge von 1851 und 1852 für erloſchen und die Frage wieder für
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